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Expeditio 1 Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
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Heidelberger Feſttage. 
(Original-Bericht der „Breslauer Zeitung“.) 
I. 
Heidelberg, 2. Auguſt, Nachts. 

Das neu geeinte Deutſche Reich hat noch niemals ein Feſt ge⸗ 
feiert, welches gleich dem Jubelfeſte, an deſſen Anfang wir ſtehen, 
neben dem rein deutſchen einen in ſo hohem Grade univerſellen 
Charakter gehabt hätte. Eine Welt nimmt Antheil an unferer Freude 
ob der Jugendfriſche, in welcher heute, nach einem 500 jährigen Leben 
des Kampfes und Dranges, einem Leben voll ſegensreicher Arbeit, 
die Ruperto-Carola auf ihre zahlloſen dankerfüllten Schüler und 
Schätzer herabſchaut. Dem beobachtenden Wanderer durch der menſchen⸗ 
erfüllten Straßen lange Zeile wird ſich dieſer Charakter nicht ohne 
Weiteres aufdrängen: ein welterfahrenes, geübtes Auge iſt erforder⸗ 
lich, um aus der Menge der wechſelnden Geſtalten den Angehörigen 
dieſer oder jener Nation ſchnell zu erkennen. Ein Blick auf die 
Fremdenliſten hilft hier ſchon beſſer, obgleich deren Orthographie in 
Heidelberg den deutſchen Namen ſehr oft in einen fremdländiſchen, 
kaum zu enträthſelnden verwandelt. Aber den ſicherſten Beweis für 
das univerſelle Weſen des Feſtes vermochte man in dem vor wenigen Stun⸗ 
den beendeten Empfange zu gewinnen, welchen der Prorector Geheimrath 
Prof. Dr. Ernſt Immanuel Bekker für die Abgeſandten der Univer⸗ 
ſitäten und Akademien veranſtaltet hatte. Die „Weltwiſſenſchaft“ 
war in dieſen vier, nicht allzugroßen Räumen zuſammengedrängt, 
kein Zweig des gelehrten Wiſſens, der nicht durch erleſenſte Namen 
vertreten geweſen wäre, die Welt mit ihrem Ruhme erfüllende 
darunter. Jedes europäiſche und überſeeiſche Culturland hatte ſeinen 
Friedensboten geſandt, und auf dieſem Parquet waren ſie leichter zu 
muſtern und zu erkennen, als es wahrſcheinlich während der kom⸗ 
menden Feſttage möglich fein wird. Es böte ſich jetzt eine unüber⸗ 
treffliche Gelegenheit, etliche tieffinnige Gedanken zum Beſten zu geben 
über die völfervereinigende Miſſton der Wiſſenſchaft, über das durch 
ſie herbeizuführende tauſendjährige Reich und ähnliche erfreuliche, 
aber immerhin ziemlich unſichere Dinge; indeſſen könnte es ſich leicht 
ereignen, daß meine ebenſo klugen und ſelbſtdenkenden, wie ſkeptiſchen 
ſchleſiſchen Landsleute dem Werthe dieſer Gedanken ſich verſchlöſſen, 
und fo will ich es denn einfach als eine höchſt gute Thatſache be: 
zeichnen, daß die Blüthe etlicher Dutzend Nationen ſich an dem 
muſterhaften Buffet des liebenswürdigen Hausherrn in freundſchaft⸗ 
lichſter Weiſe zuſammenfand. 

Als ich meinen Fuß über die Schwelle und auf den Fuß eines 
liebenswürdig in neugriechiſcher Sprache verzeihenden Herrn geſetzt 
hatte, fiel mein Blick zunächſt auf einen enggeſchloſſenen Kreis. In 
ſeiner Mitte gewahrte ich die feine, ſchlanke Geſtalt eines grauhaarigen 
Mannes, mit durchgeiſtigten Zügen und freundlich⸗mild ſchauendem 
Auge — ein in's Schönere überſetzter Ludwig Uhland erſchien er mir 
auf den erſten Blick — der ſich zunächſt durch ein drohend ſein 
ſollendes „Silentium“ bemerkbar machte, das aber durch feinen an: 
heimelnden ſchwäbiſchen Klang allen Schrecken verlor. Die verehrte 
Erſcheinung Eduard Zeller's erkannte ich jetzt, und er hatte eben 
den unruhigen Geiſtern um ſich herum auseinandergeſetzt, daß, wenn 
alle die 150 Delegirten der akademiſchen Körperſchaften morgen bei 
dem Feſtacte in der Aula ihr Sprüchlein zu ſagen gedächten, oder 
auch nur paarweiſe, es dann — „enormously tedious“ „furcht⸗ 
bar langweilig“ werden würde, ſagte ein Engländer neben mir, ich 
glaube James Bryce, der Vertreter Oxfords und eine zeitlang 
Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen. Indeſſen der feine Zeller drückte 
ſich viel diplomatiſcher aus, aber daſſelbe meinend. Und nach kurzem 
Kampfe verzichtete erſt der eine, dann der andere, eine deutſche 
Univerfität, eine deutſche Akademie nach der anderen — vielleicht 
ſchweren Herzens — auf die beabſichtigte Separatrede, und mit lautem 
Zuruf wurde Zeller's Vorſchlag, einen Generalredner zu ernennen, an⸗ 
genommen; mit noch lauterem der eigene Name des Redners begrüßt, als 
er für die ehrenvolle Aufgabe aus dem Munde eines Mannes von nicht 
geringerem Werthe ertönte: aus Theodor Mommſen's. In 
ſeiner ſchüchtern⸗freundlichen Art nahm Eduard Zeller das Mandat 


Univerfitäten und Akademien beſtimmte Generalredner gleichfalls 
Zeller heißt, „Jules Zeller, président de l’Institut de France, 
professeur d'histoire au college de France.“ Er ſteht dort, 
ein unterſetzter, beweglicher Herr, mit eisgrauem, kurzgeſchorenem 
Haar und Schnurrbart, halb Marſchall Peliffier, halb ein bajuvariſcher 
Major aus der alten Zeit, die Roſette eines Offiziers der Ehren⸗ 
legion im Knopfloch. Mit vierzig Anderen folgt er den in fließen⸗ 
dem, aber mit härteſtem Accent vorgetragenen Auseinanderſetzungen 
eines etwa ſechszigjährigen Mannes mit ſtark geröthetem, von einem 
grauen Barte umrahmten Geſichte. Der Bart mit ſeinem eigen⸗ 
thümlichen, von den Wangen unterhalb des Kinns ſich fort⸗ 
fegenden Schnitte verleiht dem Kopfe eine ſtarke Aehnlichkeit mit 
gewiſſen Quäkerköͤpfen, z. B. mit dem John Brights. „Wer 
iſt der Redner?“ frägt der Abgeſandte Chriſtianias, Profeſſor 
Brandt. „Sie kennen ihn nicht?“ antwortet in elegantem 
Franzöſiſch ein junger Mann von faſt zierlich zu nennender Geſtalt 
und weltmänniſcher Toilette, das ſcharfgeſchnittene kluge Geſicht von 
leichten Blatternnarben bedeckt; „das it der Senator des Königreichs 
Italien, Profeſſor Jacob Moleſchott“. Und der Auskunft Gr: 
theilende iſt Enrico Stevenſon der jüngere, der außerordentliche 
Geſandte des Papſtes zur Heidelberger Feier. Dieſer jugendliche Ge: 
lehrte von vollendeten Manieren gilt in Rom als einer der hervor⸗ 
ragendſten Epigraphiker, Paläographen und Alterthumskenner, als der 
befte Schüler de Roſſi's. Seit einer Reihe von Jahren ſchon ſteht 
der erft Dreiunddreißigjährige der griechiſchen Abtheilung der Vaticana 
vor, und gemeinſam mit ſeinem Vater hat er den Katalog der 
durch Tilly und Kurfürſt Mar I, von Baiern geſtohlenen und Papſt 
Gregor XV. geſchenkten Bibliothek, der weltberühmten „Palatina“ 
verfaßt, welcher morgen — ſeltſamer Humor und grimmige Ironie 
des Geſchicks — anſtatt der „entfremdeten“ Schätze der Univerfität 
gewidmet werden ſoll, die den Raub niemals zu verſchmerzen vermocht 
hat. Und um das Komiſche noch weiter zu treiben: der Catalog wird in dem 
nämlichen Hauſe überreicht, aus welchem ſeiner Zeit die unſchätzbaren 
Handſchriften weggeführt worden, und ſein Verfaſſer wird, wie an 
dem Abend verlautete, in demſelben Raume zum Chrendoctor er- 
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nannt werden, der vor 260 Jahren die Palatina barg — in derjbarn mit feiner „wundervollen Quarte“ anmuthig⸗ſchalkhaften Be- 


altehrwürdigen Heiliggeiſtkirche. Es heißt, der Papſt hätte die 
Bibliothek nicht als Geſchenk, ſondern als Entſchädigung für dem 
baieriſchen Kurfürſten geleiſtete Vorſchüſſe empfangen und an dieſen 
ſei ſie durch das Recht der Eroberung gelangt. Wie dem auch ſei: 
Heidelberg muß fih mit der Photographie des geliebten Weſens be: 
gnügen und dieſe Photographie, d. h. der Katalog, ſoll eine überaus 
verdienſtvolle Arbeit fein, des hoͤchſten Lobes werth. Er wird, wie 
damals die Bibliothek in unvergleichlicher, lebendiger Form, heut eine 
zuſammenfaſſende Ueberſicht über den dereinſtigen Stand der huma- 
niſtiſchen Bildung gewähren. Herr Stevenſon — der übrigens der 
Sohn eines vor langen Jahren in Rom eingewanderten und dort 
convertirten Schotten iſt — wußte mir nicht genug zu erzählen von 
der gewinnenden und geiſtoollen Art, mit welcher ihm der Groß⸗ 
herzog Friedrich in einer heut früh ſtattgefundenen einſtündigen Unter 
redung begegnet ſei. Abgeſehen von dem nächſten Zwecke der Sen⸗ 
dung Stevenſons habe ſich das Geſpräch mit dem Stande der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und dem päpſtlichen Stuhle beſchäftigt 
und der Großherzog habe ſeiner wahrhaften Freude darüber Ausdruck 
gellehen, daß der Zuſtand des Kampfes und der Erbitterung 
überall in Deutſchland einer freund: und friedlichen Auffaſſung zu 
weichen beginne. Er — Stevenſon — habe ſich beeilt, den Inhalt 
dieſer erfreulichen Unterredung dem Cardinal⸗Staatsſecretär zu über⸗ 
mitteln. Als ich dem gelehrten Geſandten bemerkte, daß mir von 
einem roͤmiſchen Freunde ſehr viel von feinem diplomatiſchen Geſchick 
erzählt worden und ob dieſem nicht, neben der Katalog⸗Ueberbringung, 
noch eine ganz beſondere Gelegenheit zur Bethatigung gewährt 
worden ſei, wurde dieſe Frage nicht verneint, „aber ſelbſtverſtändlich 
kann ich von diplomatiſchen Dingen nicht ſprechen.“ Als wohlerzogener 
Menſch und Journaliſt fragte ich nicht weiter, aber meine Collegen 
von der Politik bitte ich aufzupaſſen, ob ſich nicht bald ein Anhalts⸗ 
punkt findet, um mit Vermuthungen über die „Miſſion Enrico 
Stevenſon's“ einzuſetzen. 

Doch zurück in den Kreis um den großen „Materialiſten“, den 
Schilderer des „Kreislaufs des Lebens“. Wieder ertönt durch alle 
Räume reichend ſeine Stimme. „Alſo die Herren haben zu ent⸗ 
heiden, ob für alle fremden Akademien und Univerfitäten 
nur ein Redner ſprechen ſoll.“ In Händeſchau und einer 
„division“, wie der engliſche Parlamentsausdruck eine Form der 
Abſtimmung nennt, wird ein „Oui“ feſtgeſtellt und der gelehrte 
holländiſche Theologe Opzoomer aus Utrecht ſchlägt „Monſieur 
Zeller“ vor. „Aber Herr Zeller iſt ja ſchon von den deutſch ſprechen⸗ 
den Akademien und Univerſttäten gewählt,“ donnert Moleſchott, und 
„das iſt ein Anderer,“ tönt's vielſtimmig zurück. Ein kleines feines 
ſchneeweißes, queckſilbernes Herrchen, durch die Roſette im Knopfloch 
und ſeinen ganzen Zuſchnitt auf Frankreich hindeutend, ſchiebt den 
oben geſchilderten Halb-Peliſſier in den Kreis: der berühmte Ent⸗ 
zifferer der Keilinſchriften Julius Oppert von der franzöſiſchen 
Akademie (Jules Oppère nennen ihn feine Adoptiv⸗Landsleute, er 
it ein guter Deutſcher), feinen Collegen Jules Zeller. Der fran- 
zöſiſche Geſchichtsſchreiber drückt dem italieniſch⸗deutſchen Senator, der 
ihn mit unſerem Eduard Zeller verwechſelte, beſcheiden die Hand, als 
ob dieſe Verwechslung etwas ganz Natürliches wäre — und nimmt 
mit graziös dankenden Worten „la mission extrêmement 
honorable“ an. Der liebenswürdige Franzoſe nimmt es auch gar 
freundlich auf, als ihn Ihr Correſpondent um den Text der morgigen 
Anrede bittet: er giebt ihm eine unbedingte Zufage. 

Beide Kreiſe haben fih längſt gelöft, die römiſche Univerſität 
trinkt der von Upſala zu, Nordamerikas „Yale⸗College“ begrüßt fid 
mit der Univerſität von Leiden, der ruſſiſche Aſtronom von Struve 
mit einem Spanier, man reicht ſich die Hände, Ströme, Berge, 
Länder überbrückend; die beiden Zeller werden mit einander bekannt, 
der eine äußerlich ein guter „Zeller“, der andere ein „Selle re“, 
der „Materialiſt“ Moleſchott läßt ſich dem Idealiſten Zeller vorftellen. Alles 
ift einig und freut fih der Anderen, ein Glas Pomery Sec wird noch geleert, 
dem „Wirthe wundermild“ noch gedankt, der ſich die Ruhe redlich ver⸗ 
dient hat, dann faßt man ſich unter den Arm und wandelt hinaus 
in die von einem leichten Südwind durchwehte Nacht. Leiſe rauſchend 
ziehen die Waſſer des Neckar ihres Weges und ſpiegeln die Lichter 
wieder, die aus der Feſthalle erſtrahlen und von dem Schloſſe her: 
unter. Ein zauberiſches Bild. Man moͤchte es feſthalten, aber der 
„Fackeltanz“ Meyerbeers ſendet ſeine ſchmetternden Aufforderungen zu 
uns aus der Halle heraus, tauſend frohe Stimmen ſcheinen uns zu rufen, 
immer heller und heller wird's um uns her: die Feſthalle hält uns in ihrem 
Bann. Nicht lange leider! In dem unabſehbaren Raume zittert 
die Bewegung noch nach, hervorgerufen von der dem Kaiſer und dem 
aufrichtig geliebten Landesherrn dargebrachten Huldigung. Der treff: 
liche, um: und vorſichtige Oberbürgermeifter der Stadt, Dr. Karl 
Wilckens, ein Stadtvater beſter Art, hatte die 6000 anweſenden 
Feſtgäſte in kurzer, warmtöniger, der vollen Bruſt entquollener Rede 
begrüßt. Von der Stärkung des Nationalbewußtſeins hatte er ge⸗ 
ſprochen und gefagt, wer es für uns geweckt und wer ihm dabei ge: 
holfen. Dem Kaifer und dem Großherzog galt es. Ein Sturm der 
Begeiſterung durchbrauſte den Raum, wie er nicht wieder er- 
lebt ift, ſeitdem bei der unvergeßlichen Schlußſteinlegung zum 
Kölner Dom die „Pagen aus den Reichslanden“, eine Gruppe 
des Feſtczuges, ihre Fähnlein vor dem Kaifer geſenkt hatten, 
Kanonendonner ertönte und Zehntauſende dem Kaifer zujauchzten — 
und das „Heil Dir im Siegerkranz“ hat nicht oft feuriger und voller 
geklungen als heute. Dann fang man noch Scheffel's Feſtgedicht und 
einen Hymnus von Jul. Wolff, beides wirkſam componirt von 
Vincenz Lachner, unter des greiſen Componiſten eigener Leitung. 
Zweimal wurde Scheffel's Lied verlangt. Der arme Scheffel! Hätte 
er diefe Tage als geſunder Mann mit erleben dürfen. ( 
zu einem Mittelpunkte des Feſtes geworden, und im Vollbeſitze ſeiner 
Kräfte würde er andere Töne gefunden haben; ein müder Mann 
ſpricht aus ſeinen letzten zu uns, doppelte Wehmuth in uns erweckend. 
Einen Augenblick nur, dann erheben wir uns von Neuem 
an der ungebändigten Freude und Jugendluſt, die hier uns 
umgiebt, wo die Alten wieder jung geworden ſind, 
ſchneeweißen Kopf keck den jugendlichen Stürmer oder das 
Cerevis gedrückt, wo jedes Auge heller leuchtet, und 
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zum mindeſten das jenes jungen Mädchens dort, welches ihrem Nach⸗ 


ſcheid thut. Und dort wieder ein ſolches Augenpaar, und wieder 
eines und noch eines, Blätter aus einem angefangenen Romane. 
Möge er gut ausgehen. Mit dieſem Herzenswunſche für die unbe⸗ 
kannten Freundinnen gehen wir wieder hinaus in die Nacht, das 
Telegraphenamt hält uns noch eine Stunde feſt und dann der 
Schreibtiſch. Auf dem Lande in meiner lieben ſchleſiſchen Heimath 
ſtehen die Leute jetzt auf. Ihnen und den vernünftigen, welche bis 
neun Uhr ſchlafen, einen „Guten Morgen“ und mir bis 6 Uhr eine 
gute Nacht. Dann geht's von Neuem in Dienſt: der Kronprinz 
kommt! Julius Groſſer. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 4. Auguſt. 
Ueber die baieriſche Helmfrage wird dem „Peſter Lloyd“ aus 
München geſchrieben: 

Die Einſetzung einer militäriſchen Commiſſion unter dem Vorſitze 
des Prinzen Arnulf, welche die Einführung der Pickelhaube für den 
bisherigen Raupenhelm zu prüfen und dem rinz⸗Regenten die hierauf 
bezüglichen Vorträge zu erſtatten hat, beſchäftigt im Augenblicke in einer 
Weiſe unſere politiſche Welt, welche eine nähere Beleuchtung dieſer An⸗ 
gelegenheit wohl geeignet erſcheinen läßt. Schon vor Jahresfriſt, als 
Prinz Arnulf noch Commandeur des Leibregiments war, wurde die 
„Helmfrage“ lebhaft discutirt. Der Prinz, welcher von jeher den milt⸗ 
täriſchen Einrichtungen Preußens die aufmerkſamſte Beachtung zollte 
und, ſoweit es in ſeiner Machtſphäre lag, für die Uebertragung derſelben auf 
die baieriſche Armee „agitirte“, verſuchte den amag mit der Einführung 
der Pickelhaube in feinem Regimente zu machen. a ihm aber das Feſt⸗ 
halten des Königs an den „Reſervatrechten“ Baierns, zu welchen auch die 
Beibehaltung des Raupenhelmes, dieſer „Eigenthümlichkeit gegenüber 
Preußen“, Spalte genau bekannt war, ſo nahm er von dem Vorſchlage Abſtand, 
daß an die Stelle des königlichen Namenszuges der Adler treten Jolle Er 
proponirte für die Pickelhaube den weißen Roßſchweif, weiße Beichläge 
und ſtatt des Namenszuges des Königs das baieriſche Wappen mit dem 
L. im Mittelſchilde. Der König wies dieſen Vorſchlag höchſt ungnädig 
zurück und es foll dem hohen Proponenten die Allerhöchſte Miß⸗ 
billigung darüber ausgeſprochen worden ſein, daß es ein Prinz des 
königlichen Hauſes ſelbſt iſt, von dem ein Vorſchlag ausgehe, welcher 
einem Rütteln an den von ihm, dem König, ſo ſorgſam gehüteten 
Privilegien Baierns gleichkomme. Nicht das beabſichtigte Ver⸗ 
ſchwindenlaſſen des unkleidſamen und unpraktiſchen Raupenhelmes, 
ſondern vielmehr der Umſtand, daß die „Helmfrage“ wenige Wochen 
nach dem Tode Ludwig's II., des ſtrengen Hüters der baieriſchen „Re⸗ 
ſerpatrechte“, wenige Tage nach der erſten Begegnung des Prinzen 
Luitpold, als des Regenten Baierns, mit dem Deutſchen Kaiſer 
aufgeworfen und zur Verwirklichung in Angriff genommen wurde, 
hat eine unleugbare Gährung hervorgerufen. Es läßt ſich nicht beſtreiten, 
daß man in dem Bemühen, das Andenken Ludwig's II. in den Maſſen 
möglichſt bald und gründlich zu verwiſchen, mit einer ungeſchickten Hajt 
vorgegangen iſt, welche gerade die gegentbeilige Wirkung erzielte. Die 

atrioten oder Partikulariſten zerren das kleinſte Moment aus dent 
eben des verſtorbenen Königs heraus, um zu beweiſen, daß Ludwig II. 
„den Baiern doch weit über den Deutſchen, geſchweige denn den Preußen 
ſtellte,“ daß in feinen letzten Regierungsjahren „Baiern entſchieden mehr 
als Deutſchland Urſache hatte, in ihm ſeinen Hort zu erblicken, Preußen 
aber und deſſen Königshaus ſeiner Sympathie ſich nie rühmen durften.“ 
Hat ſchon die Herzlichkeit der Begegnung des Prinz⸗Regenten mit dem 
Kaiſer die ee N verſtimmt, ſo mußte ſie die Aufwerfung der 
„Helmfrage“ wenige Tage nach dieſer Entrevue mehr als ſtutzig machen, 
und wer dieſe Leute und ihre Taktik kennt, der wird ſich der Ueber⸗ 
zeugung nicht verſchließen können, daß der „bedrohte Raupenhelm“ int 
politiſchen und parlamentariſchen Leben Baierns noch eine Rolle 
ſpielen dürfte. 

Als Verfaſſer der gegen die „Germania“ gerichteten, in unſerem Blatte 


mehrfach erwähnten Artikel der „Donau-Zeitung“ bekennt ſich nuns 
mehr der Reichstags⸗Abgeordnete Konrad Graf Preyſing. Derſelbe 
ſchreibt: 


„Des Redactions⸗Bureaus der Germania“ wegen wäre ich wohl 
nicht vorgetreten; aber es ſind Tauſende, welche die „Germania“ in 
Norddeutſchland leſen, und ich wollte auch jenen Leſern meinen Proteſt 
zur Kenntniß bringen gegenüber einem Verfahren, wozu die Devise, 
welche mit „Für Wahrheit“ beginnt, ihre Zuſtimmung verſagt.“ 

Die „Donau⸗Zeitung“ bemerkt dazu: 

„Die Traditionen des Hauſes Preyſing ſind bekannt; ſie ſind katho⸗ 
liſch und fie find altbaieriſch. Was die Perſon des nunmehrigen Chefs 
dieſes Hauſes betrifft, ſo ſagt er von ſich in ſeinem erſten Artikel an 
die Adreſſe der „Germania“ mit aller Beſcheidenheit: Ich kann mich 
keinen katholiſchen Führer nennen, ſtehe aber im katholiſchen Heere ſeit 
langen Jahren. In Wirklichkeit liegt die Sache jo, daß Graf Konrad 
Preyſing im katholiſchen Heere einen hervorragenden Poſten einnimmt, 
zu welchem ihn ſeine ſociale und, wir möchten 455 hiſtoriſche Stellung, 
der Adel jener Geſinnung, feine gediegenen Kenntniſſe wie keinen 
Anderen befähigen.“ j 2 Ace ii 

Nun ift aber auch eine andere Poſition des Herrn Grafen für die 
ſo wie ſo hart bedrängte Patrioten⸗Fraction von einer ebenfalls recht 
großen, wenn auch gum Theil wirthſchaftlichen Bedeutung. Graf 
Konrad Preyſing iſt Vorſtand des katholiſchen Caſinos in München, 
des Centralpunktes der ultramontanen Propaganda dort. Da — ſo 
heißt es in einer Correſpondenz der „Bonner Reichszeitung“ — Graf 
Preyſing in den letzten drei Jahren die ungünſtigen echnungsabſchlüſſe 
des Caſinos jedesmal ausgeglichen hat, ſo würde ein Rücktritt desſelben 
von der Vorſtandſchaft wohl den geſchäftlichen Ruin des Caſinos be⸗ 
deuten. 

Aus Anlaß des Aufenthalts Bismarcks in Gaſtein ſtellt die 


„N. Fr. Pr.“ in einem Leitartikel u. a. folgende Betrachtungen an: 


Unwillkürlich fragt man, indem man den Blick nach Gaſtein wendet, 
ob in der allgemeinen europäiſchen Gonftellation irgend Etwas vorz 
handen ſei, wodurch ſich eine ſolche über die bisher übliche Art weit 
hinausgehende Accentutrung des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes ers 
kläre. Iſt es nöthig, daß mit beſonderem Nachdrucke gezeigt werde. 
wie innig und feſt die Freundſchaft zwiſchen Wien und Berlin iſt? Giebt 
es irgendwo eine Adreſſe, an welche ſpeciell dieſe Manifeſtation gerichtet 
iſt? Sollen die Franzoſen oder die Ruſſen aus dem Begegnungsfeite 
in Gaſtein eine Lehre ziehen, die ihnen bisher durch weniger über⸗ 
zeugende Mittel nicht beigebracht werden konnte? Man würde zunächſt 
geneigt ſein, an die Franzoſen zu denken, denn ſicherlich geht in Paris 
nicht Alles ſo, wie Fürſt Bismarck es gerne ſehen möchte, und die 
Ruſſen ſind anſcheinend vor dem Verdachte, als ob auf ſie die Gaſteiner 
Lection berechnet ſei, durch den Beſuch des Erzherzogs Karl Ept in 
Peterhof bewahrt. Indeſſen, der Schein könnte diesmal trügeriſcher 
ſein, als ſonſt, denn die Zeichen deuten gerade darauf hin, da nicht 
die Franzoſen, ſondern die Ruſſen es ſind, welchen von Gaſtein 
aus das wahre Bild des deutſch⸗öſterreichiſchen De prä⸗ 
ſentirt werden ſoll; damit aber wäre udo eſagt, daß trotz 
aller Beſchwichtigungen am öſtlichen Horizont der europäiſchen 
Politik eine Wolke vorhanden it. In allen officiöſen Stil- 
arten ift dies zwar feit vierzehn Tagen geleugnet worden, es wurde an= 
läßlich der Kiſſinger Miniſter⸗Zufammenkunft behauptet und auch viel⸗ 
fach geglaubt, daß Rußland nach kurzer Verſtimmung wieder an die 
beiden deutſchen Kaiſermächte herangerückt, daß die Einladung des Grga 


Bar jun da er fih am kleinen Finger etwas verletzt habe. 


herzogs Karl Ludwig nach Peterhof gleichſam zum Zeichen dieſer Wieder⸗ 
ern erfolgt ſei; aber nun reden die Thatſachen, die ſich nicht 
ewig tendenziös interpretiren und commentiren laſſen, doch wohl eine 
Sprache, welche merkwürdig mit der Annahme zuſammenſtimmt, daß 
diesmal die Kaiſer⸗Entrevue in Gaſtein etwas mehr als ein Act perſön⸗ 
licher Intimität, daß ſie eine politiſche Haupt⸗ und Staatsaction ſein 
müſſe. Es foll gar nicht daran erinnert werden, wie der Beſuch des 
Herrn v. Giers bei den Miniſtern der beiden deutſchen Kaiſermächte von 
Woche zu Woche hinausgeſchoben wird, denn dies könnte immerhin auch 
ſeine nichtpolitiſchen Gründe haben; aber wenn man lieſt, was die 
ruſſiſchen Blätter, ohne auch nur im Leiſeſten von der ſonſt fo hand⸗ 
fertigen Petersburger Cenſurbehörde behindert zu werden, über Rußlands 
Beziehungen zu Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn ſchreiben dürfen, 
ſo empfängt man den ſehr lebhaften Eindruck, daß an der Newa vor⸗ 
läufig noch nicht der Wille herrſcht, ſich den Friedenszwecken des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bündniſſes zu accommodiren, und daß deshalb in Gaſtein 
— 0 ger dieſer Friedenszwecke eine feierliche Sanction ertheilt 
werden fon. 


era 
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Deutſchland. 


Berlin, 3. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Hofſtaats⸗Secretär und Rendanten in der Hofverwaltung Se. Kaiſerlichen 
amd Königlichen Hoheit des Kronprinzen, Hofrath Neugebauer, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem vormaligen Kreis⸗Phyſikus, 
Sanitätsrath Dr. Guſtedt zu Wolmirſtedt, den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe; ſowie den penſionirten Förſtern Hofmann zu Elters im 
Kreiſe Fulda, Döring zu Schlüchtern und Horn zu Altenbrunslar im 
Kreiſe Melſungen, und dem Holzhauer Conrad Seitz zu Kaltenbach im 
Kreiſe Melſungen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Regierungs⸗Secretär Schumacher 

u Marienwerder den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen; ſowie die 
Wahl des Geſchichtsmalers, Profeſſors Carl Becker in Berlin, zum Prä⸗ 
ſidenten der Königlichen Akademie der Künſte daſelbſt für das Jahr vom 
1. October 1886 bis Ende September 1887 beſtätigt. 

Die Wahl des Bauraths, Profeſſors Hermann Ende, zum Vertreter 
des Präſidenten der Königlichen Akademie der Künſte in Berlin für das 
A1 vom 1. October 1886 bis Ende September 1887 iſt beſtätigt worden. 

m Schullehrer⸗Seminar zu Pilchowitz ift der ſtädtiſche Lehrer Kretſchmer 
zu Kreuzburg O/S. als Hilfslehrer angeſtellt worden. Am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Eckernförde iſt der Schulamts⸗Candidat Gräber als Hilfs⸗ 
Lehrer angeſtellt worden. ; (R.⸗A. 

L. C. Berlin, 3. Auguſt. [Die großen und die kleinen 
Volkswirthſchaftsräthe.] Der größere Volkswirthſchaftsrath hat 
dich durch fein Votum gegen das Tabaksmonovpol nicht als Gegengewicht 
gegen die Parlamente bewährt. Seitdem ſchwebt er zwiſchen Leben 
und Sterben. Man glaubte ſchon, er wäre todt, da die allerwichtigſten 
Geſetzentwürfe, welche gerade eine eingehende Prüfung vom volks⸗ 
wirthſchaftlichen Standpunkte aus erfordert hätten, den Parlamenten 
unterbreitet wurden, ohne daß vorher der Volkswirthſchaftsrath 
incommodirt worden wäre. Da geſchah plötzlich die Publieirung der 
neuen Ernennungen. Sie haben keinerlei Befürchtungen erregt. 
Wie die Regierung auf das Votum des Volkswirthſchaftsraths gegen 


das Tabaksmonopol nichts gegeben, ſondern ihre Vorlage den⸗ 


noch dem Reichstage unterbreitet hat, ſo würden die Parlamente 
wohl auch ſchwerlich den Regierungsvorlagen um deswillen eine größere 
Bedeutung zuerkennen, wenn ſie die Zuſtimmung des Volkswirth⸗ 
ſchaftsraths erhalten hätten. Das Reſultat einer Enquete, bei der 
Sachverſtändige in der Leitung ſitzen, und bei voller Oeffentlichkeit 
nicht nur gewiſſe Intereſſenten, ſondern alle ſachverſtändigen 
Autoritäten gehört würden, mögen ſie auf einem Standpunkte 


ſtehen, auf welchem ſie wollen, müßte freilich ein großes Gewicht 


in die Wagſchale werfen. Bei der Frage des Tabaksmonopols 
ſaßen aber nur zwei Sachverſtändige für das Tabaksgeſchäft 
im Volkswirthſchaftsrath: die Herren Fabrikbeſitzer Schöpplenburg⸗ 
Berlin und Rohtabakshändler Krüger⸗Ellerwalde in Weſtpreußen. 
Dieſe einzigen beiden Sachverſtändigen waren Gegner des Monopols 
und trotzdem Herr von Mayr dem Volkswirthſchaftsrath eine ein⸗ 
gehende und gutgemeinte Belehrung zukommen ließ, und Herr 
Commerzienrath Baare Bochum ihm dafür den Dank der Verſamm⸗ 
lung mit Erheben von den Sitzen votirte, fo entſchied fidh der Volfs- 


Kleine Chronik. 

Breslau, 4. Auguſt. 
K. 8. Eine Liszt⸗Aneldote aus Schleſien. Es war noch in der 
eriten Glanzperiode des großen Claviervirtuoſen, damals als er feine 
Tournée — wie man heute in Künſtlerkreiſen zu fagen liebt — durch 
Deutſchland und Europa unternahm und ſein hinreißendes Spiel wie ſeine 
fassinirende Erſcheinung namentlich die Herzen der Weiber — Pardon! 
unſerer Frauen und Jungfrauen — nate Damals kam Liszt auch 
mach Schleſien und concertirte nicht nur in Breslau, ſondern auch in den 
rößeren Provinzialſtädten. So gab er denn auch in einer bedeutenden, wenige 
Mellen von Breslau gelegenen Kreisſtadt ein Concert, nach deſſen Beendi⸗ 
gung er mit Extrapoſt in die ſchleſiſche Hauptſtadt 1 905 ukehren gedachte; 
Städtchen paſſiren, dem 
das Glück eines Liszt⸗Concertes nicht zu Theil geworden war. Alle 


— zu 
Aa ben nicht fehlen. 


ſtunde 
Extrapoſt fuhr 
Banne ins Zimmer und fragte — wahrſe en wor es durch des Poſthorns 


en Karline. i 
er jungen Damen denken, als die hohe ftattlihe Männererſcheinung 


ochen. 
tuation, ſtellte ih 
ch ihrem Begehr. Sie 


o falſch verſtanden und ehen 25 


are ſich am lie 


bereit der Damen Wunſch zu erfüllen, freilich werde es he BNE ‚gu 
a95, 

ch an das Clavier, das die jungen Damen glückſtrahlend raſch öffnete und 

elte — wir wiſſen nicht mehr was — aber eben wie nur ein Liszt 


ſenden. 
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c 
wirthſchaftsrath ſchließlich doch in ſeiner Mehrheit dafür, ſeinen beiden 
ſachverſtändigen Mitgliedern und nicht den Belehrungen des Herrn 
Dr. v. Mayr zu folgen. Eigentlich war das ein Zufall. Wenn die 
Regierung eine Ahnung davon gehabt hätte, daß das Votum für 
das Monopol gefährdet geweſen wäre, ſo hätte ſie wahrſcheinlich die 
Macht in Händen gehabt, einen Druck auszuüben, welcher die Majo- 
rität in eine Minorität verwandelt hatte. Der Volks wirthſchaftsrath 
it, nachdem er jene Enttäuſchung gebracht, etwas in Mißeredit ge: 
kommen, es iſt aber verſucht worden, durch kleine „Volkswirthſchafts⸗ 
räthe“, ſogenannte Gewerbekammern, für jeden Regierungsbezirk ein 
ähnliches Reſultat zu erzielen. Sie werden wohl, ſoweit man bis 
jetzt erkennen kann, ebenſo unſchädlich ſein, wie die großen. Da die 
Parlamente ſich nicht willig gezeigt haben, für ſolche Zwecke Mittel 
zu bewilligen, ſo ſollen ſie von den Provinzen alimentirt werden. 


Einzelne Provinzen haben Mittel dazu bewilligt, meiſt nur auf 


wenige Jahre zur Probe; andere Provinzen nicht. In der Provinz 
Hannover ſind jüngſt die Gewerbekammern der Bezirke Hannover und 
Lüneburg zuſammengetreten, und, wie der „Weſer Zeitung“ aus 


Hannover geſchrieben wird, haben die Mitglieder wenigſtens zum großen 
Theil nicht den Eindruck gehabt, als ob ihnen eine erhebliche 


Wirkſamkeit beſchieden ſein werde. Sie haben ſich auf Formalien be⸗ 
ſchränkt, und die bewilligten Mittel ermöglichen jährlich nur die Ab⸗ 
haltung von 2 bis 3 Sitzungen von zweitägiger Dauer. 
Kammern beſtehen aus Vertretern der Landwirthſchaft, des Handels, 
der Induſtrie, der Schifffahrt und des Handwerks. Die erſteren drei 
Gruppen erfreuen ſich ohnehin energiſcherer Vertretung ihrer ſpeciellen 


Intereſſen, und die 2 oder 3 Vertreter jeder der anderen Gruppen |4 


werden, ſelbſt wenn fie untereinander einig find, ihre Wünſche nicht 
zum Beſchluß erhoben ſehen, wenn ſie den Wünſchen der anderen 
Gruppen widerſprechen. So werden dieſe kleinen Volkswirthſchafts⸗ 
räthe ſich wohl auf die Begutachtung von ihnen vorgelegten Fragen 
beſchränken müſſen — in Fällen, wo die Regierung für ihre Ent⸗ 
ſcheidung Deckung wünſcht. — Was uns fehlt, das iſt, wie geſagt, 
bei Entſcheidung von wichtigen wirthſchaftlichen Fragen eine Enquete, 
bei der alle ſachverſtändigen Autoritäten gehört werden. 
Enqueten, die feit 1878 veranftaltet wurden, kamen in der Mehrzahl 
nur Intereſſenten einſeitiger Richtungen zu Wort, die ausgeſprochenen 
5 anderer Richtungen wurden gar nicht befragt. Und wo das 
we der Enquete nicht nach Wunſch ausfiel, wurde es doch nicht 

eachtet. 


Bei den großen und den kleinen Volkswirthſchaftsräthen, 


die alle möglichen wirthſchaftlichen Fragen begutachten ſollen, iſt es R 


naturgemäß, daß in jeder Frage die wirklich Sachverſtändigen, wenn 
überhaupt, nur in winziger Majorität vorhanden ſind. Die Ent⸗ 
ſcheidung liegt in den Handen ders Nicht⸗Sachverſtändigen. Dieſe 
| werden meiſt nach politiſchen oder allgemeinen Geſichtspunkten urtheilen, 
dazu ſind ſie aber nicht berufen, das iſt Sache der Parlamente. 


| [Ueber die Freiſprechung der Frau Ida Friedländer, geb. 
Hahn, ] berichtet die „Freiſ. Ztg.“: Die Angeklagte war feiner Zeit als 
eine Hochſtaplerin geſchildert worden, die den Geſchäftsleuten gefährlich 
| fei; nach der heutigen Verhandlung mußte dieſes Urtheil jedoch weſentlich 
zuſammenſchrumpfen, denn die Angeklagte präſentirte ſich nicht als eine 
frivole Hochſtaplerin, ſondern als eine im Großen und Ganzen bedauerns⸗ 
werthe Dame, die durch unglückliche Familienverhältniſſe und durch allerlei 
widrige Umſtände in eine Nothlage hineingerathen tft, und in einer wahren 
Hochfluth verzwickter Rechtsverhältniſſe, die über ſie hereingebrochen iſt, 
ſich nicht immer ganz zurechtfinden kann. Die Angeklagte hakte, nachdem 
‚Nie von ihrem Manne getrennt war, ſich nach London begeben, wo fie ſich 
als Muſiklehrerin und Concertſängerin ernährte. Von dort aus hatte ſie 


den hieſigen Modiſten Holtfreter zur Lieferung von Concert⸗Toiletten verz 


anlaßt. Holtfreter hatte die Lieferungen auch theilweiſe ausgeführt, nachher 
aber die Angeklagte des Betruges beſchuldigt. Der Gerichtshof erkannte 
auf Freiſprechung. Er ſchloß ſich der Ausführung des Vertheidigers 
an, daß die Angeklagte eine bedauernswerthe Frau ſei, die bewußterweiſe 
Niemanden zu ſchädigen getrachtet habe. Der Präſident hob beſonders 
hervor, daß die Angeklagte auf das Collegium einen durchaus guten Ein⸗ 
mie Nat habe. (Frau Friedländer befand ſich feit Mai d. J. 
in Haft! 0 


fpielen kann. Unſere beiden Mädchen ftanden in Entzücken verloren da 
und lauſchten. Aus einem Muſikſtücke wurden zwei, vielleicht auch drei, 
aber die laut ſchmetternden Töne des Poſthorns, das wohl ſchon einmal 
überhört worden war, mahnten den Meiſter an das Ziel ſeiner Reiſe und 
an ſeinen Abſchied. Mit einer leichten Verbeugung, einem freundlichen 
Lächeln empfahl er ſich und verſchwand. Wie einer Traumerſcheinung 
ſahen ihm die Mädchen noch lange nach; bald aber kamen die Eltern und 
hatten Wunderdinge von dem Liszt zu erzählen, waren aber auch nicht 
wenig erſtaunt, daß die Mädchen bei all' ihren Erzählungen ziemlich kühl 
blieben und ſchließlich nur ſagten: Ja, er ſpielt wirklich himmliſch. Die 
Eltern wußten gar nicht, was mit ihren Töchtern vorgegangen fei, bis 
dieſe endlich den Mund aufthaten und ihr Abenteuer erzählten. Zuerſt 
wollten die Alten ſchelten und zürnen ob ihrer Mädel Dreiſtigkeit, ſehr 
ſchlimm war's aber wohl nicht gemeint, und jedenfalls haben die Mädchen 
die 1 an dieſe Stunde als eine der ſchönſten ihres Lebens treu 
ewahrt. 

In einer uns aus Löwenberg i. Schl. zugehenden Correſpondenz 
wird von Neuem daran erinnert, daß Liszt, der am Hofe des daſelbſt in 
den Jahren 1850—1869 reſidirenden Fürſten Conſtantin von Hohenzollern⸗ 
Hechingen ſich in den Jahren 1860—1838 oft wochenlang als gefeierter 

aft aufhielt und mit deſſen hochberühmter Hofcapelle, theils unter perz 
ſönlicher, theils unter Max Seifriz' bewährter Leitung, ſeine ſympho⸗ 
niſchen Dichtungen zc. zumeiſt zum erſten Male zur Aufführung ge⸗ 
langen ließ. Des Componiſten „Fauſt⸗Symphonie“ wurde, außer einer 
einzigen Aufführung in Weimar im Jahre 1861, in den Löwenberger Hof⸗ 
Concerten wiederholt in vollendeter Weiſe zu Gehör gebracht, ebenſo 
Mazeppa, Taſſo, Orpheus, Prometheus, die Hunnenſchlacht ıc. Oeffentlich 
hat Liszt feit 1868 in Löwenberg nicht mehr, im Privatcirele des Fürſten 
jedoch noch öfter geſpielt. 


Eine Beleidigung des Königs Ludwig II. Von der landgericht⸗ 
lichen Strafkammer in Offenburg wurde am Sonnabend gegen einen 
Schneider wegen Beleidigung des Königs Ludwig II. von Baiern ver- 
handelt. Der betreffende Schneider ſollte die 3 durch einige 
derbe, auf die Verſchwendung des Königs bezügliche Worte begangen 
haben. Die Ermächtigung zur Anſtellung der Beleidigungsklage war von 
König Ludwig am 3. Juni ertheilt worden. Der Gerichtshof aber nahm 
mit Rückſicht auf das in der baieriſchen Ständekammer abgegebene irren⸗ 
ärztliche Gutachten vom 8. Juni als notoriſch an, daß König Ludwig ſich 
am 3. Juni d. J. nicht mehr im Zuſtand freier Willensmeinung 
samemena habe, und erkannte deshalb auf Einſtellung des Straf: 
verfahrens. 


Die Münchener Künſtler und der Reichskanzler. Vom Aufenthalt 
des Reichskanzlers in München berichten die Münchener „Neueſten Nach⸗ 
richten“ nachträglich folgende Epiſode: 

Am Sonnabend Abend wurde der Reichskanzler durch eine eigenartige 
Deputation überraſcht: in einer Künſtlergeſellſchaft war man auf die Idee 

ekommen, dem eiſernen Kanzler einen improviſirten „Willkommen“ zu 
i Flugs wurde die Niefenpitiche aus Zinn, ein uralter Zunftpokal, 
enſaft gefüllt und an den Henkel 


er gut ſeine zehn Liter faßt, mit G 
avti ae a nhalts: „Da unfer 


ein mit Tannenreis bekränzter Bette gebängt des I 
Kanzler jüngſt erklärt, daß auch fein Metier in denſelben Kreis gehört als 
wie Yenu Musika, Maleret und Poeſie, denn „Kunſt, nicht Wiſſen⸗ 
ſchaft ſei Diplomatie“, ſo haben wir alle, die ſich der Kunſt befleißen, 
den großen Collegen willkommen zu heißen.“ Der alſo geſchmückte 

gentrunk⸗ wurde ſofort in kleiner Deputation (ohne Cylinder und 
Glace!) nach dem preußiſchen Geſandtſchaftshotel Aberbracht. 
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Die neuen 


Bei den 


Der Portier 3) F. Auf 1) 
war nicht wenig verwundert über den ſeltſamen Aufzug und das wunder⸗ D b 5 +; auf 1) 


[Marine.] Sr. M. 
Capitän zur 
in See gegangen. 
» Poſen, 3. Auguſt. [Der Ober⸗Präſident v. Guenther! hat 
in dem ſoeben ausgegebenen Amtsblatte der königl. Regierung zu Poſen 
an die Bewohner der Provinz 1 Abſchiedsſchreiben gerichtet: 
„Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer und König Allergnädigſt geruht 
haben, mir die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte zu er⸗ 
theilen, lege ich heute meine Amtsgeſchäfte nieder. Indem ich dies hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß bringe, ſage ich allen Bewohnern der 
Provinz meinen Dank, welche mir in meiner Amts verwaltung mit Ver’ 
trauen 4 da f ſind. 
Poſen, den 31. Juli 1886. 
Der Ober⸗Präſident, . Geheime Rath. 
von Guenther.“ 


im Betſaal der Anſtalt durch einen Feſtgottesdienſt begangen. Nach den 
einleitenden liturgiſchen Gebeten wurde der 16. Pjalm unter Begleitung 
des Harmoniums vom Cantor Zadikow vorgetragen, worauf Rabbiner Dr- 
Goldſchmidt die Kanzel beſtieg und anknüpfend an den Schrifttert 
Numeri 32,32: „Wir wollen gerüſtet ziehen vor dem Herrn!“ die Feſt⸗ 
predigt hielt. Nach der Predigt wurde das 


odtenfeier für die verſtorbenen Wohlthäter der Anſtalt ſchloß. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


ſolennen 


Pfiſter hat aus dem Verhalten der Mitglieder des Gemeinderaths noch 
keine Lehre gerogen. Geſtern erſchien er in der Sitzung des Bezirksaus⸗ 
ſchuß von Margarethen. Bezirksvorſtand Flurſchütz eröffnete dieſelbe um 

Uhr. Nachdem der Gemeinde⸗Secretär das Protocoll der letzten Aus⸗ 
ſchußſitzung 15 Verleſung gebracht, in welchem auch einer Reſolution Er⸗ 
wähnung geſchieht, welche 8 


Been öffnet ſich die Thür und die Mitglieder des Bezirksausſchuſſes 
ran; Schmid und Pfiſter betreten den Sitzungssaal. Noch ehe ſie fih 
niedergelaſſen, erheben ſich die anderen Mitglieder des Bezirksausſchuſſes, wie 
auf ein Commando, lautlos von ihren Sitzen und verlaſſen den 
Sitzungsſaal, in welchem blos der Bezirksvorſtand Flurſchütz, der 
Gemeinde⸗Secretär und Pfiſter. Franz Schmid und Ed. Schieber zurück⸗ 


bleiben. (Pfiſter blickt lächelnd ins Auditorium.) — Der Vorſitzende 
läutet wiederholt, aber Niemand betritt den Saal. — Vorſitzender: 
Da unter ſolchen Umſtänden die Verſammlung nicht beſchlußfähig 
iſt, erkläre ich ü — Pfiſter: Es iſt 


die me für geſchloſſen. 
unerhört, ein ſolches Vorgehen einem Collegen 1 — Ich be⸗ 
greife überdies nicht. . — Vorſitzender: Ich kann keine Discuſſion 
zulaſſen, nachdem die Sitzung für geſchloſſen erklärt iſt. — Pfiſter: 
Haben mich dieſe Herren gewählt, oder meine Wähler? Mit welchem 
echte... — Vorſitzender: Wie ich ſchon geſagt, ich laſſe keine Dis⸗ 
cuſſion zu und bitte, die abweſenden Herren nicht anzugreifen. — Pfiſter 


der Majeſtäts⸗ Beleidigung Mayer's und ift ſelbſt eine indirecte Bele 
gung Sr. Majeſtät. — Vorſitzender: Ich erſuche nochmals, jede Dis⸗ 
cuſſton nach dieſer Richtung zu unterlaſſen, und ſehe ich mich unter den 
gegebenen Umſtänden gezwungen, Ihnen das Wort zu entziehen. — Der 
Bezirksvorſteber verläßt hierauf ebenfalls, nachdem er noch vorher die Zu⸗ 
hörer, welche ſich durch lauten Beifall als Parteimänner Pfiſter's declarirten 
und unter denen ſich einige „demokratiſche“ Führer befanden, zur Ruhe 
verwieſen und ihnen mit der Räumung des Zuſchauerraumes gedroht 
hatte, den Saal und das Gemeindehaus. Nachdem Pfiſter mit ſeinen 
Freunden noch eine Weile lebhaft converſirt, verließ auch er mit ſeinem 
Anhange den Saal. 

» Bad⸗Gaſtein, 2. Aug. [Fürſt Bismarck.] Das Intereſſe des Cur- 
publikums Gaſteins concentrirte ſich heute auf die für acht Uhr Abends anbe⸗ 
raumte Ankunft des Fürſten Bismarck und ſeiner Gemahlin. Seit der Ankunft 
der Kaiſerin Eltfabeth wurde von nichts Anderem, als von dem bevorſtehenden 
Eintreffen des Reichskanzlers in unſerem Curorte pen und je näher 
die Stunde heranrückte, wo Fürſt Otto Bismarck den Gaſteiner Boden 
betreten ſollte, deſto lebhafter ging es auf dem Straubinger⸗Platze zu. 
Von der epangeliſchen Kirche, den Straubinger⸗Platz entlang bis zu dem 
Ba REN e, dem Abſteigequartier des Fürſten, ſtand die Menge Kopf 
an Kopf und harrte geduldig des Momentes, in welchem der Kanzler des 
Deutſchen Reiches angefahren kam. Genau um 8 Uhr Abends ging eine 
Bewegung durch die Menge, von der evangeliſchen Kirche her erſchollen 
als Zeichen des Eintreffens des Fürſten und ſeiner Gemahlin laute Hoch⸗ 


rufe, die ſich bis zum Schweigerhauſe fortpflanzten. Zunächſt wurde in 


ihm ſein Arzt nicht erlaube, auch ſeinerſeits dem Willkommen volle Ehre 

anzuthun und die ganze Kanne auszutrinken.“ Er trank aber daraus 

wiederholt und die anderen halfen ihm, und als die Ehrenboten zu ihren 

erwartungsvoll harrenden Zechgenoſſen in die Kneipe zurückgekehrt waren, 

da wurde ſelbige Nacht ſelbige Pitſche noch des öfteren g t und geleert 

fit bae = aa des „eiſernen Kanzlers“, deffen Namen fte nun für immer 
ren wird. 


© Das geſtörte Mittagsſchläfchen. Die Beleidigung eines Brief 
trägers brachte den Fleiſchermeiſter L. in Berlin dieſer Tage vor das 
Schöffengericht, Abtheilung 89. L. lag in ſüßem Schlummer auf der. 
Sopha, als er durch ein Geräuſch an der Thür wach wurde. Im Un⸗ 
muth öffnete er, und draußen ſtand ein Briefträger, der ihm ein Schreiben 
entgegenhielt. k. beachtete letzteres gar nicht, ſondern fuhr den Mann mit 
harten Worten an. Durch eine ruhige Erwiderung des Briefträgers noch 
ärgerlicher gemacht, äußerte L.: „Wenn Sie das behaupten, dann ſind 
Sie ein Lügner, ein Schwindler!“ Der Poſtbote erſtattete von dem Vor⸗ 
fall Anzeige. Im Termin gab der ann ſeine Uebereilung ohne 
Weiteres zu, die ihm leid that, und fo ſahen Staatsanwalt und Gerichts⸗ 
hof die Sache um ſo eber ſehr milde an, als L. noch nie mit dem Geſetz 
in Wa gerathen war. Er wurde zu einer Geldſtrafe von 10 Mark 
verurtheilt. 


Schach 


Aufgabe Nr. 68. Von J. Kohtz und C. Kockelkorn. 
SCHWARZ. 
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Weiss setzt in drei Zügen Mat. 


Eine neuere Aufgabe dor Verfasser, welche in der berühmten Auf- 
gaben Sammlung derselben noch nicht enthalten ist. 


Lösung von Nr. 66: 1) 8 02 e I, Kje 5 — f, 9 Da3 — f3 +, 
. . 8 % 5 folgt 2) D d 4 ; auf 1) . . L f 3, 2) 
. . beliebig, 2) D g 3 + u. s. w. — Die Aufgabe 
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liche Gefäß, um ſolche Zeit (es war 10 Uhr des ir 920 aber nach pflidjt: fist ganz reizend: wir erinnern uns nicht, jemals schon vier Damenopfor 


Kine e Meldung wurden die Herren Kanzler g 


einer Geſellſchaft über den guten Einfall und die ſchlichte von Herzen B. 
i i 1 | f r eines cba er ſehr daß nicht zum 


ommende Ehrbezeugung lebhaft freute. 


rt, der fidh fammt | vereinigt gefunden zu haben. — Angegeden von P. 8. in B.; M. W. in 


Der YA 1) S e 2 — b 4; welchen mehrere Löser 3 8 
e V. 


Panzerſchiff „Friedrich Carl“, Commandank 
Stempel, ift am 2. Auguft c. von Gibraltar aus wieder 


Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Am 25. Juli, Vormittags 101/, Uhr, 
wurde das zwölfte Stiftungsfeſt des jüdiſchen Curhoſpitals in Colberg 


t Lied: „Herr, was ift der 
Menſch“ geſungen, worauf die Geiſt und Herz erhebende Feier mit einer 


„Wien, 3. Auguft. [Herr Pfiſter im Bezirksausſchuß.] Herr 


r errn Pfiſter auffordert, auf feine Stelle 
im Bezirksausſchuß zu verzichten und fich einer Neuwahl zu unters 


(ichreiend): Das Vorgehen dieſer Herren ift eine indirecte — 2 4 
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einer offenen Equipage die An 
m zweiten Wagen ſaß Fürſtin Bis 
Zahlreich verſammelte Publifum des 
es in laute Hochrufe aus. Der Rei 
Schlapphut und dankte, nach allen 
die ſpontane herzliche Begrüßung. 
nicht auf bem. Straubinger⸗Platze, ſondern fuhren direct nach dem 
etwas entfernter liegenden Schweigerhauſe, wo dem Fürſten Bis⸗ 
marck während der Dauer ſeines Aufenthalts in Gaſtein im erſten 
Stocke zehn Zimmer als Wohnung eingeräumt worden ſind. Hiace 
die Pferde beim Schweigerhauſe Halt gemacht hatten, verließ Fürſt Bismarck 
mit leichtem Sprunge den Wagen, eilte zur zweiten Equipage hin und war 
feiner Gemahlin beim Verlaſſen des Coupés behilflich Dann nahm der 
Reichskanzler den Arm der Fürſtin und Beide begaben ſich in ihre Appar⸗ 
tements. — Unmittelbar nach der Ankunft des Reichskanzlers 
marck erſchien der Geheimrath v. Bülow im Schweigerhauſe, um den 
Türſten zu begrüßen. Dem Beſitzer des Schweigerhauſes, Herrn Peter 
traubinger, gegenüber ſprach der Kanzler ſeine Freude aus, wieder in 
dem herrlichen Gaſteiner Thal zu ſein. Inzwiſchen hatte ſich vor dem Ab⸗ 
e des Fürſten Bismarck ein dane 1250 e dcn angeſammelt, 
welches den Kanzler und ſeine Gemahlin durch Po te Hochrufe acclamirte. 
Fürſt Bismarck's Ausſehen iſt ein vorzügliches, ſeine Haltung iſt ſtramm 
militäriſch, ſein Gang elaſtiſch. Unmittelbar nachdem das fürſtliche Paar 
den Straubinger⸗Platz paſſirt hatte, fuhr Kaiſer Wilhelm im geſchloſſenen 
Wagen in die Villa „Solitude“, in welcher heute die zweite Soirée mit 
Theatervorſtellung ſtattfand. Das zahlreich auf dem Aa UNE Binge 
moch anweſende Publikum begrüßte den deutſchen Kaiſer durch enthuſiaſtiſche 
Hochrufe. Fürſt Bismarck, der in Folge der Reiſe einigermaßen ermüdet 
war, verließ im Laufe des Abends ſeine Appartements nicht mehr. 
Frankreich. i 

L. Paris, 2. Auguſt. [Die Briefe des Kriegsminiſters.] 
Auf den Brief an den Herzog von Aumale, welchen die conſer⸗ 
wativen Blätter geſtern dem Kriegsminiſter, General Boulanger, 
zuſchrieben, antwortete der „Temps“ wie folgt: 

„Einer unſerer Mitarbeiter wurde heute Vormittag von dem Kriegs⸗ 
miniſter empfangen, und erhielt von ihm die beſtimmte Verſicherung, daß 
er ebenſo wenig dieſen als den kürzlich im „Journal de Bruxelles“ ers 
ſchienenen Brief geſchrieben hat. Er befann ſich darüber von dem Augen⸗ 
blicke an, da er auf die Veröffentlichung aufmerkſam gemacht wurde, und 
me immer mehr zu der Ueberzeugung, daß das Document apokryph 

Er 


hat in Wahrheit über 200 Briefe an den Herzog von Aumale ge⸗ 
ſchrieben, als er unter ſeinen Befehlen ſtand, iſt aber ſicher, daß der, 
welcher heute von den reactionären Blättern veröffentlicht wurde, nicht aus 
einer Feder ſtammt. Was den ehrenwerthen Miniſter ganz beſonders 
berraſcht, ift der Ausdruck: „Geſegnet wäre der Tag, der mich unter Ihre 
Befehle zurückriefe.“ Niemals hat General Boulanger in dieſem Stile ge⸗ 
ſchrieben. Was die Anrede „Monſeigneur“ betrifft, ſo giebt der General 
105 affengefährten vom 7. Armee⸗Corps, 


marck mit ihrer Begleiterin. Als das 
Eng anſichtig wurde, brach 


eiten freundlich nicken ür 
Die beiden GCquipagen hielten 


ien? pat er 2 ei er Formel nic 

en In der That war diefe Formel nicht nur üblich im 
Armee⸗Corps, ſondern ane obligatoriſch. Wer m Ausnahme 
gemacht hätte, wäre übel angekommen.“ 

= „France“ ihrerſeits ſchreibt: 

„Wir ſind in der Lage, zu verſichern, daß dieſer Brief gefälſcht iſt und 
niemals von dem General Boulanger geſchrieben — — can den e 
Collegen niederträchtig getäuſcht, und wir fordern fie dringend auf, eine 
Berichtigung erſcheinen hr laffen, welche fie der Wabrheſt ſchuldig ſind. 
Wenn eine gerichtliche Unterſuchung gegen den Schriftenfälſcher von dem 
Kriegsminiſter eingeleitet würde, fo wäre zu befürchten, daß fte auch diez 
jenigen Blätter träfe, welche die Opfer einer unwürdigen Myſtification 
waren. Wir wiederholen es nachdrücklich: Der von den reactionären 
Blättern veröffentlichte Brief iſt falſch; niemals wurde er von dem General 
Boulanger an den Herzog von Aumale geſchrieben.“ 

Zu einem Berichterſtatter des „Voltaire“, welcher ihn inter⸗ 
wiewte, ſagte der Kriegsminiſter: 

„Während meines zweiſtündigen Spazierritts habe ich nur an dieſen 
Brief gedacht, aber ich kann mich durchaus nicht erinnern, ihn geſchrieben 

u haben. Was mich in dieſer Ueberzeugung beſtärkt, das iſt der S 
Leſſelben. „Beni serait le jour“ iſt 10 von mir, nie habe ich das 
Schreiben lönnen, nie wäre es mir eingefallen, mich folder Ausdrücke zu 

r 

Sma etwas Wahres daran, daß Sie Ihre Beförderung zum Generals⸗ 
rang dem Herzog von Aumale verdanken?“ 

„So viel iſt daran wahr, daß der Gersog von Aumale — es war, 
glaube ich, im Jahre 1877 — mich im Augenblick der General⸗Inſpection 

ur Beförderung empfahl. Wie dies üblich iſt, wurde dieſer Vorſchlag all⸗ 

ährlich erneuert, bis der General Farre ihm 1880 endlich Folge gab. 
Uebrigens muß ich Ihnen fagen, daß ein ſolcher Brief gar nichts zu bez 
deuten hat: es kommt alle Tage vor, daß Offiziere in ebenſo warmen 
Ausdrücken Denen danken, welchen ſie ihre Beförderung zu verdanken 


4 Breslau, 4. August. [Von der Börse.] Nachdem die 
westlichen Börsen von gestern recht feste Notizen gesandt hatten, 
Acceptirte das heutige Wien und auch unsere Börse die vorgezeichnete 
Tendenz. Die Stimmung war bei beschränktem Verkehr durchweg 
günstig; namentlich trat schliesslich für Laurahütte gute Kauflust auf. 
Die Reise des chinesischen Botschafters wird, wie wir schon gestern 
angedeutet haben, mit dem Eisenbahngeschäft fortdauernd in Ver- 
bindung gebracht, 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1% Uhr): Mainz-Ludwigs- 
haten 99s Gd., Ungar. Goldrente 86½ bez. u. Gd., Ungar. Papierrente 
765], bez., Russ. 1880er Anleihe 867/—87 bez., Russ. 1884er Anleihe 991/3 
bis 99 ¼ bez., Oesterr. Oredit-Actien 453—4531/ bez., Vereinigte Königs- 
und Laurshütte 630½—64% bez., Russ. Noten 197¾ bez., Türken 145), 
bez., Egypter 73¾ 90 bez. 
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Berlin, 4. Aug., 12 Uhr — Min. Oredit-Actien 453, —, Disconto- 
Commandit —, — Still. 

Berlin, 4. Aug., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 
bahn 373, 50. Lombarden 188, 50. Laurahütte 68, 90, 
87, 10 Kuss. Noten 198, —. 4proc. Ungar, Goldrente 86,50. 1884er 
Russen 99, 30. Orient-Anleike II. 61, 10 Mainzer 99, —. Disconto- 
Commandit 207, 70. Aproc. Egypter 73, 40. Ruhig. i 

Wien, 4. Aug., 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 279, 90. Ungar. 
Oredit-Actien „ —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
Oestorr. Papierrente ---, . Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- 
“rente —, —. 4% ungar. Goldrente 107, 45. Ungar. Papierrente —, —. 

ti 


Elbthalbahn —, —. Still. 

Wien, 4. Aug., 11 Uhr 10 Min, Credit-Actien 280, 50. Unger. 
Credit —. Staatsbahn 231. —. Lombarden 115, 75. ier 193, 25. 
Marknoten us Ossterr. Goldrente 


Oesterr. Papierrente 85, 45 W 
—. 4% ungarische Goldrente 107, 52. Ungar. Päpierrento 94, 95. 
est. 


Elbthalbahn 171, —, F 
Frankfurt a. M., 4. August. Mittags. Oredit-Actien 225, 50. 
Galizier 155, 75. Fest. 


—. Staats- 
1880er Russen 
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Stastsbahn 186, 50. 
Paris, 4. August, 3% Rente 82, 77. Neueste Anleihe 1872 109, 30. 
Italiener 99, 65. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 82, 95. Fest, 
Kiomdor, 4. August, Consols 101, 07. 1873er Russen 98, 25, — 


Wetter: Trübe. 

Wien, 4. August, paR tasa Tea je Fest, f 
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haben. Ich ſelbſt habe beren ad; gang andere für Kreuze der Ehrenlegion 
n 1 


oder für Beförderungen erhalten. f 
„Erinnern Sie ſich aber nicht, General, daß Sie im Augenblick, da 
Sie zum General vorrückten, an den Herzog von Aumale ſchrleben?“ 
„Nein, ich glaube es nicht.“ 


Dieſelben Blätter, welche geſtern Morgen den in Frage ſtehenden 
Brief veröffentlichten, erhielten im Laufe des Abends folgende Mit: 


theilung, die ſte heute abdrucken: 
„Paris, den 1. Auguſt 1886. 


Herr Director! Der Herr General Boulanger läßt von Neuem den 
Brief dementiren, der heute in Ihren Spalten erſchten. Da Sie Ihren 
Leſern gegenüber eines Gewährsmannes für Ihre Veröffentlichung bedürfen, 
ſo erkläre ich, daß ich es war, der Ihnen geſtern den Brief vom 8. Mai 
880 überreichte. Heute Abend überreiche ich Ihnen zwei andere Briefe, 
die darauf vorbereiten und ihn vervollſtändigen und um deren Veröffent⸗ 
lichung ich Sie ebenfalls bitte. Ich halte die Originale und die Photo⸗ 
graphie aller drei Briefe zu Ihrer Verfügung. n Sie u. ſ. w 

| H. Limbourg.” 
Die beiden Briefe, von denen der Rechtsanwalt des Herzogs von 


Aumale ſpricht, lauten wie folgt: 
1) ſprich folg 13. Februar 1879. 


Monſei 
Geſtatten 


„Belley 
eur! Sie verlaſſen das Commando b 
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wiſſenſchaftlicher ane poelies Beifiger stud. jur. Franz Peters (Kath. 
Studentenverbindung „Winfridia“). Mit Ausnahme der Corps (S. C.) 
und ber Burſchenſchaften (D. C.) find ſämmtliche ſtudentiſche Corporationen 
und die nicht corporative Studentenſchaft an dem Ausſchuß betheiligt. 
Die von einem Comité bereits früher feſtgeſtellten Satzungen für den 
Ausſchuß ſind von der akademiſchen Behörde genehmigt worden. Der 
neuerwählte Vorſtand wird während der Ferien eine Geſchäftsordnung 
für den Ausſchuß ausarbeiten und in Vorberathung der für den Anfang 
des nächſten Semeſters in Ausſicht genommenen Feier des 75jährigen 
Jubiläums der hieſigen Univerſität treten. 


Sagan, 3. Auguft. VIII. Niederlauſitzer Bundesſchießen.] 
Der Gabentempel, welcher ſich im Nebenſaale des Schützenhauſes bez 
fand, war äußerſt geſchmackvoll ausgeſtattet und enthielt u. A. folgende 
werthvolle Preiſe: einen ſilbernen, prachtvollen Pocal mit reicher Goldver⸗ 
zierung, desgleichen einen Silberkaſten mit Eßlöffeln, Kaffeelöffeln und 
einem Terrinenlöffel (Geſchenke der Stadt Sagan), ein goldenes Kreuz für 
den Bundeskönig (Inſchrift: Bundeskönig, Sagan, 1. Auguſt 1880), 


I filbernes Kreuz mit goldenem Stern für den erſten Bundesritter (In⸗ 


chrift: Sagan, 1. Auguſt 1886) und 1 ſilbernes Kreuz mit ſilbernem 

tern für den zweiten Bundesritter (gleiche Inſchrift) aus der Bundes- 
kaſſe. — Heute gegen 12 Uhr fand im kleinen Schützenhausſaale durch den 
Major der hieſigen Gilde, Herrn G. A. Schulz, die feierliche Pro⸗ 


t 0 des 7. Armee⸗Corps. clamation des „Bundeskönigs“ und der beiden „Ritter“ ftatt. Teppich 
te mir, im Namen der Offiziere meines Regiments, ſowie in fabrikant Herr Otto Kern aus Spremberg hatte den Meiſterſchuß ab⸗ 


meinem eigenen zu ſagen, wie tief es uns ſchmerzt, einen Führer zu ver⸗ gegeben. Er wurde daher mit dem goldenen Kreuze decorirt und erhielt 


lieren, in den wir ein ſo großes 


Monſeigneur, daß wir niemals die 


vergeſſen werden, welches Sie uns buen und 
Geruhen Sie, die neue Verſicherung der ehrfurchtsvollen Geſinnung 


und unerſchütterlichen Hingebung entgegenzunehmen, mit denen ich bleibe 


r gehorſamer Untergebener 
* Oberſt Boulanger.“ 
„Belley, 3. Januar 1880. 
Monſeigneur! Ich habe keine andere Stütze, als die der Generäle, 
unter deren Befehlen ich diente. Ich wende mich daher an Sie mit der 
Bitte, mich der Klaſſirungs⸗Commiſſion empfehlen zu wollen, in der Sie 
aus vielen Gründen gewiß eine vorwiegende Stellung einnehmen werden. 
Ich will Sie nicht an meine Dienſte erinnern; Sie wiſſen, wer ich bin. 
Ich erlaube mir nur, Ihnen zu ſagen, daß ich der 13. der Oberſten bin, 
welche nag der General⸗Inſpection von 1878 für den Grad eines Brigade- 
Generals in Vorſchlag gebracht wurden, und daß ich, wenn die heute exiſti⸗ 
renden Vacanzen ausgefüllt würden, etwa der 8. wäre. Unter ſolchen 
Umſtänden bege ich große Hoffnungen, und indem ich auf Ihr mir wohl⸗ 
bekanntes, gütiges Intereſſe zähle, bitte ich Sie, Monſeigneur, mit dem 
erneuten Ausdruck meiner Dankbarkeit die Verſicherung meiner ehr⸗ 
erbietigſten und hingebendſten Gefühle genehmigen zu wollen. 
Oberſt Boulanger.“ 

Die Agentur Havas theilt den Blättern folgende Note mit, 
durch die General Boulanger feinen Brief zu erklären glaubt: 

„Das „Journal de Bruxelles“ brachte und eine große Anzahl von 
Blättern druckten einen lächerlich unterwürfigen Brief nach, der angeblich 
im Jahre 1880 von dem General Boulanger an „Seine Königl. Hoheit, Mon⸗ 
eigneur den Herzog von Orléans“ gerichtet worden wäre. Der Miniſter 
at dieſem Briefe ein formelles Dementi entgegengeſtellt und beharrt 
abei. Was die anderen Briefe anlangt, banale Formeln von Höflichkeit 
oder officieller Dankbarkeit, die von einem Offizier an ſeinen hierarchiſchen 
Vorgeſetzten gerichtet wurden, ſo iſt es dem General Boulanger unmöglich, 
heute über deren genaue Faſſung zu discutiren; allein er verzichtet auf 
das Recht, das der Verfaſſer eines Briefes beſitzt, fih feiner Veröffent⸗ 
lichung zu widerſetzen, und wünſcht, daß alle Briefe, die er unter dieſen 
Umſtänden geſchrieben, getreu wiedergegeben werden mögen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Auguſt. 
* Berufung in das Herrenhaus. Kammerherr und Rittmeiſter a. D. 
urggraf Willy zu Dohna auf Klein⸗Kotzenau, Kreis Lüben, 
iſt vom König als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit 
berufen worden. Die Präſentation des Grafen zu Dohna war ſeitens 
des Verbandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchafts⸗ 
bezirk der Fürſtenthümer Liegnitz und Wohlau erfolgt. 

In den Vorſtand des Ausſchuſſes der Breslauer Studenten⸗ 
ſchaft ſind in der conſtituirenden Sitzung vom 31. v. M. gewählt worden: 
Als erſter Vorſitzender cand. phil. Ferdinand Kopta (Akad. Turnverein), 
zweiter ae cand. phil. Karl Raſchke (Verein Deutſcher Studenten), 


2) 


erſter Schriftführer cand. phil. Paul Bötticher (Verband philol.⸗hiſtor. 
u 


Vereine), zweiter Schriftführer st 


ertrauen ſetzten. Seien Sie überzeugt, den erſten Preis, den von der Feſtſtadt geſtifteten Silberkaſten. Den 
ohen Lehren, das erhabene Beiſpiel erſten Bunbesritter ſtellte die Gilde Cottbus in Herrn Michovius, den 


zweiten die Gilde Sorau in Herrn Scholz. Alle drei Sieger wurden 
nach trefflicher Anſprache des Herrn Major Schulz bekränzt und durch 
einen Willkommen- und Ehrentrunk aus dem 100 jährigen Pocale des 
Herzogs Peter von Kurland beglückwünſcht. Jedem der Preisgekrönten 
ward ein dreifaches Hoch ausgebracht, welches dieſelben auf das Gedeihen 
des Bundes erwiderten. Herr Neumann ſprach nun mit herzlichen 
Worten der Stadt und Gilde Sagan den wärmſten Dank für die gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme aus, worauf das VIII. Niederlauſitzer Bundes⸗ 
ſchießen feinen offictellen Abſchluß fand. — Am Sonntage ſprach im Schloß⸗ 
bofe nicht der Bundescommandeur, ſondern der Herr Beigeordnete 
Krausnick, während der Herr Herzog, trotz ſeines Unwohlſeins, per⸗ 
ſön lich dankte. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Amſterdam, 4. Auguſt. Privatſilber wurde von 76 auf 75 
herabgeſetzt. 

Paris, 4. Auguſt. Boulanger erklärte in einem Schreiben an 
Limbourg, welcher die Briefe Boulanger's an den Herzog von Aumale 
den Journalen mittheilte, er erkenne die drei letzten veröffentlichten 
Briefe als von ihm herrührend an. Boulanger ſagt ferner, daß er, 
als er durch die Conſpiration der Prinzen gezwungen worden ſei, 
zwiſchen dem früheren Vorgeſetzten und der Republik zu wählen, er 
der Republik treu geblieben ſei. Er habe das Geſetz, nachdem daſſelbe 
beſchloſſen worden, ausführen lafen. Wenn die Freunde des Herzogs 
von Aumale jemals von Worten zu Thaten übergehen ſollten, werde 
er einfach, und zwar mit der größten Energie, ſeine Pflicht thun. 

Waſhington, 3. Auguſt. Das Comité des Auswärtigen des 
Repräſentantenhauſes nahm anläßlich der Weigerung Mexicos, Cut⸗ i 
ting freizulaſſen, eine Reſolution an, welche erklärt, obgleich das Haus 
erkennt, daß Mexico bereit ſei, ſeine internationalen Verpflichtungen 
zu erfüllen, kann niemals das Princip anerkannt werden, wonach 
amerikaniſche Bürger wegen eines in Amerika begangenen Vergehens 
im fremden Lande verfolgt werden dürfen. Das Haus billigt des halb 
die Forderung Clevelands um die Freilaſſungs Cuttings und erſucht 
ihn, dieſelbe zu wiederholen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 4. August. 

4 Deutschlands Import und Export. Neben dem Nachweise über 

ie 
Zollgebiet für den Monat Juni 1886 enthält das soeben herausgegebene 
Juniheft zur Statistik des Deutschen Reichs auch den entsprechenden 
Nachweis für das erste Halbjahr 1886. Bei der Vergleichung der Er- 
gebnisse desselben mit denjenigen für den gleichen 2 


Verein „Unitas“), Kaſſenwart stud. jur. Alfred Steinberg (A. T. V. 1886 eine erheblich geringere war, als in der betreffenden vorjährigen 


„Suevia“), erſter Beiſitzer stud. jur. Otto Brach (Chargirten Convent 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 4. August 1886. 


äborläm, 4. Aug. [Amtliche Schluss- Course,] Still. 
Elaenia Statt 0 Cours vom 2. i 
Cours vom Posener Pfandbriefe 101 90) 101 80 


Re 
99 40 99 20 do. do. 3½ 99 90|100 — 


Breslau- Warschau. 
Ostpreuss. Südbahn 120 50120 20 
Bank-Astien, 


s.s.s 


Periode, da an Weizen nur 1155992 Doppel-Centner, Roggen 2083649 


Letzte Course. : 
Berlin, 4. Augnst, 3 Uhr 5 Min. [Diingi. Origin. Depesche der 
Broslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 4. N Cours vom 

Oesterr. Credit. . ult. 454 501452 — Gotthard ult, 105 121104 25 
Disc.-Command. ult. 203 37207 50 Ungar. Goldrente ult. 75 86 37 
Franzosen...... ult. 274 — |372 50 | Mainz-Ludwigshaf. 99 37| 98 87 
Lombarden nit. 189 — [188 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 12| 86 87 
Conv. Türk. Anleihe 14 75 14 50 Italiener ult. 100 — 99 87 
Lübeck Büchen ult. 159 — |158 50 Russ. II. Orſent-A. ult. 61 12| 61 — 
Eee nn 73 75 73 12] Laweahütts.... ult, 65 12 63 6 

Marienb.-Mlawkault 46 — 45 37 Galizie +.. ‚ut, 78 25 77 75 
Ostor, Züdb.-St.-Act. [82 — 81 50 Russ. Banknoten ult, 198 25/198 — 
erden A EO — —| — Neueste Russ. Anl. 99 37| 99 25 


Produeten-Börse. 
Berlin, 4. Aug., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) Septbr.-Oetbr. 153, —, Novbr.-Decbr. 154.50. Roggen Septbr.- 
Getbr. 126. 50, Novbr.-Decbr. 127, 50. Rüböl Sept.-Octbr. 42, —, April- 
Mai 43, 70. Spiritus September-October 37, 80, Novbr.-Decbr. 38, 30. 
Petroleum September-October 22, 20. Hafer August 118, 50. 


Bresl. Discontobank 89 80; 89 80 Berlin, 4 Angust [Behlussbericht, 
do. Wochslerbank 102 60 102 60 Ausländische Fonds. Cours vom 4. 8. bone vom 4. 3. 
Deutsche Bunk . .. 159 5458 70 Itallenische Rente.. 100 401100 10| Weizen. Befestigt. Rüböl Still. | 
Disc.-Command. ult, 208 20/207 50 Oest. 4% Goldrente 97 70| 97 70] Septbr.-October . . 153 —;]154 — | Sevtbr.-Vesober.. 42 — 42 — 
Dest, Credit-Anetalt 454 — 452 80. 4½% Papier. — — 68 60| Novbr.-December' 155 —|155 50 Aprl-Mat....... 43 70| 43 60 
Schles. Bankverein 105 —|104 50 . 4½% Silberr. 69 8)| 69 80| Zuggen. Beſestigt. 
inuustrle-Bebellsohafton. do. 1860er Loose 118 701118 50] Septbr.-Octobe, 126 50127 — Spiritus. Matt. 

Bral. Bierbr Wiesner 88 — 88 50 poln. 5% Pfandbr.. 62 10| 62 2] Oetbr.- November. 127 50127 50 0% . 37 50 37 70 

do. do. St.-Pr.- A.:! — — do. Liqu.-Pfaudb. 57 20 57 20 Novbr.-December 128 — 127 75] August-Septbr. .. 36 90 37 20 

do. Eisnb.-Wagenb. 106 — 106 20 | Rum. 50/, Staats-Obl. 97 6uj 97 60 Tafer. Septbr.-October . 37 80 38 10 

do. verein. Oelfabr. 64 — 64 — 40, 60% do. do. 106 761107 — | August 117 50119 25| Noyvbr. December 38 20 88 70 
Hofm.Waggontabrik 109 —| — — Russ. 1880er Anleihe 87 40 87 20] Septbr.-October.. 114 500116 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 83 70| 83 —| do. 1884er do. 99 70 99 60 Stertim, 4. August. Uhr — Min. 
Schlesischer Cement 107 501108 —| do. Orient-Anl. II. 61 39| 61 20 Cours vom 4 3. Cours vom 4 3. 
Bresl, Pferdebahn. 130 50130 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 60) 98 50 Weisen. Matter, RGböl. Behauptet. 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 —| 70 —| do. 1883er Goldr. 113 50,113 20 August-Septbr. .. 157 501159 — | August . . 42 — 41 70 
Kramsta Leinen-Ind. 133 — 133 — Türk. Consols conv. 14 70 14 Octbr.-November 157 — [159 — | Septbr.-Oetober. 42 — 42 — 
Schles. Feuerversich. 1550—|1550— | do. Tabaks-Actien 75 500 75 50 7 
Bismarckhütte 95 20 96 — do. Loose 32 70] 32 50] Roggen. Matter. Spiritus. ! 2 
Donnersmarckhütte 29 50 29 50 Ung. 4% Goldrente 87 —! 86 60] August-Saptbr. . 124 50125 50 Don. ee u... 87 801 27 TOINE 
Dortm. Union St.-Pr. 38 90 37 50 do. Papierrente .. 76 90| 76 80] Ocibr.-November. 124 50126 —| August-Septbr. .. 37 30 87 20 
Laurahütte .......» 64 75| 64 10 Serbische Rente. £0 20| 80 20 Septbr.-October 37 90 7 80 
do. 4} 3.1 Oblig. 100 90/100 90 ? Banknoten, Potroloum. Octbr.-November. 38 40| 38 40 
Hörl. Eis.-Bd. (Lüders) 104 —|105 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 161 80,161 75 loco 10 751 10 75 - x 


Oberschl. Eisb.-Bed. 27 —! 26 90| Russ. Bankn. 100 Sk. 198 — 197 85 


Schl. Zinkh. St.-Act. 120 50120 20 y! er ult. 198 —|198 — 
a0. 4. Fr. A. 125 — 125 50 %% echsgl 
Inowrazl.»Steinsals. 26 —| 26 90 Amsterdam 8 T... — 168 80 
Inländische Fonds, London 1 Letrl. 8 T7. —— 20 37 
Deutsche Reichsanl. 107 — 107 —| do. 1 „ 3M. — —| 20 32 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 20143 20 Paris 100 Free. 8 T. 80 


161 45181 45 
160. 60 160 60 
197 951197 70 


Pr.31/,0/,St.-Schldsch 101 101101 — Wien 100 Fl. 8 T. 

Preuss. 4% cons, Anl. 105 80105 90 do. 100 FL 2 M. 

Pres. 3½% cons, Anl. 103 40103 40 | Warschaul00SRST, 
Privat-Discont 1½ 0%. 


Posen, 2. Aug. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Produeten-Bericht.] Wetter: schön. Die Getreide- 


zufuhr war am heutigen Wochenmarkte ziemlich gross, und fanden 


rege Umsätze in neuem Roggen zu behaupteten Preisen statt, Laut 


80 Ermittelung der Markt - Commission wurden für 100 Kler, folgende 


Preise notirt: Weizen 16,20—15,50—15,00 M., Roggen 12,50—12,20—11,80 


Mark, Gerste 12,60—12,00—11,00 M., Hafer 13,50—1280—12,10 Mark, 


Winterrübsen 17,50—17,00 M., Winterraps 17,70—17,20 M., Kartoffeln 
2.20—2,00 M. — An der Börse: Spiritus matt. Gekündigt 355 000 
Liter. Loco ohne Fass 35,80 Mark bez., Br. u. Geld. August 35,80 M. 
bez., September 36,40 M. bez., October 36,40 M. bez, Nevbr.-December 
36,60 M. bez. 


e 


Einfuhr und Ausfuhr der wichtigeren Waarenartikel im Dentschen ~ 


1 ttich d phil l e eitraum des Vor- 
„Jur. Heinrich Walter (Kath. Studenten: | jahres fallt zunächst auf, dass die Getreide-Einfuhr im ersten Halbjahr 


o 


P. ir, Hafer 378304 D.-Ctr. und Gerste 1442957 D.-Otr. eingeführt| se Rt Ai yi N a er 
‘worden sind gegen bezw. 4441247, 4257965, 1464714 und 2418 910 5 Familien achrichten. G. Blumenthal & CO. 


D.-Ctr. im ersten Halbjahr 1885. Dieser Unterschied wird hauptsächlich £ empf er I 
darauf zurückzuführen sein, dass im letztgedachten Zeitraum, innerhalb Se 14 Fiche Schar 1 ehlen ihr gro fe £ 200 3 
dessen die Zollsätze auf die betreffenden Getreidearten wesentlich er- Ausweise. inslaud, Düſſeldorf— Arnsberg. I in⸗ U. auslandiſchen i 
höht worden sind, grosse ＋ * weit über den zeitigen Bedarf zu * Garl-Ludwigsbahn 5 Netz) vom 21. bis zum 31. Juli[ Verbunden: Herr Günther von W ei 

den alten Zobsätzen in das Zollgebiet eingeführt worden sind. Auch 206 748 Fl., Mindereinnahme 2958 Fl., die Einnahmen des alten! Wrochem, Frl. Margarethe nen. 


die Ein fuhr von Raps und Rübsaat (164895 P. Ctr. gegen 403 005 D.-| Netzes betrugen in derselben Zeit 145 971 Fl., Mindereinnahme 13 895 Fl. Wuthe, Waldvorwerk⸗O.⸗Ottitz. Specialität- lose 


; Ctr.) und von Malz (334388 D.-Ctr. gegen 495 371 D.-Ctr.), ist, ohne i 2 5 

1 Zweifel in der Hauptsache aus dem gleichen Grunde, gegen die des Marktberichte. . 1 x en Penne Ungarweine u. Zotani. i 

N wire Der 4 17 3 zurück e e me -x. Offlolelle Abstempelungen an der Breslauer Börse. Im Monat | Ein Mädchen: Hrn.Reg.-Baumeifter | 44 | 

j ple aa d . ne 2 Sp ver; Yan 8 arb 55 2 * ( Ne Juli 1886 wurden zusammen 51 (im Vormonat 63) und seit Beginn | Brettſchneider, Berlin; 850 : m i 

|; blos in Qer P. Cen wid mit Axt oder Süge pearbeiteiem) Zustande d. J. im Ganzen 276 Ankündigungen präsentirt resp. amtlich abgestempelt. NRebtanm. Subert, Groß⸗ Gogoliner und Goradzer 

É nur 4 543 128 D.-Ctr. und in Ar 1350063 D chi ande (in der 4 Dieselben zerfallen vom Juli 1886 in 5000 Ctr. Roggen und 230 000 e altin, 

| tung der Längsaxe gesägt u. dgl.) 1350063 D.-Ctr. eingegangen sind |7 iter Spiritus, und vom Beginn dieses Jahres in 46 000 Ctr,| Beuthen OS.: Hrn. Dr. Enrico 1 

| en 7547641 bezw. 6824224 D.-Ctr. im ersten Halbjahr 1885 E cal og - 

f gegen bei B = fler Art 76 t-Einfuhr 28 257 D Roggen, 500 Gtr. Hafer und 1 145 000 Liter Spiritus. — Im Monat Juli | Torri, Trescorre. m 

== ferner bei inreda a d Een aa 45 J 1885 wurden im Ganzen 7000 Ctr. Roggen und 330000 Liter Spiritus | Geftorben: Hr. Albrecht v. Pran, 

» Lentner gegen 54552 „Doppel - Centner im Vorjahre), und bei amtlich abgestempelt. — Wegen abfallender Qualität wurden im Juli] Dummerftorf. Hr. Major a. D. und Producten⸗Comptoir 

È Schaumwein in Flaschen (8027 D.-Ctr. gegen bezw. 19870 D.-Cir.). > N F iga Rudol & : 

E 18 niehr dasch eine Zollerhirlinng:.botroff indischen A 1886 refusirt; 15000 Liter Spiritus und 3000 Ctr. Roggen, von denen olf v. Gauvain, Bromberg. 

; Was die 1525 t dure 1 One) des SQ Fe ATERA an on 7 nur eine Roggen-Post vertragswidrig war, während von 10 000 Ctr.] Stiftsdame Frl. Amalie v. Boyen Louis Bodlaender \ Ñ 

777 . , ̃ ,,,. — | 

. u) s “ar kannt blieb. — Liegen blieb nichts. — Von den zur Abstempelun „ Geh. O.⸗Tr.⸗ Na ertha 5 > 

e LA Wein and? Moorde Kaser 8 27 > Bere ars gelangten 51 e verblieben nicht umgetauscht hi war übner, geborene Köllner, Bad Nene Schweidnitzerſtr. 1. i 

. -Xass un Torah, oe 2. Most ce 1 D. 5 110 180 lichem Verwahrsam 4000 Ctr. Roggen und 150 Liter Spiritus, Landeck. Verw. Fr. Rittergutsp. N E 3 
Doppel-Cir. im ve 2 an De: lr = u dead l tr, e bak. | Während ein Roggenschein und 16 Spiritus-Originalien gegen das] Minna Chorus, geb. Linde: SR 
Doppel-Oir.. im, Vorjahr). Die Einfabr von "unbearbeiteten Tabak- Dapliest umgetanscht wurden. | mann, Brieg. Hr. Rittmftr. a. D. Aer ſofort oder ſpäter Trinitas E + 
blättern betrug 172 715 D.-Otr. gegen 171 374 D.-Otr. im Vorjahr. Die Konrad v. Löſch, O.⸗Stephans⸗ ſtraße 1 2 Zimmer, auch zum 
Ausfuhr hat im Vergleich zum Vorjahr etwas abgenommen bei den —k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise für Weizenmehl dorf. | omptoir geeignet, zu Veh 2335 TR 
wichtigen Ausfuhrartikeln Zueker (2293420 D.-Ctr. gegen 3 115 853 5 Nr. 00 netto excl. Sack franco Käufers Lager). 1886: d b 
Doppel- tr.) und Bier (612 894 D.-Ctr. gegen 773 604 D.-Ctr.), dagegen Januar 21,10, Februar 21,00, März 22,06, April 23,00, Mai 23,00, Juni Angefommene Fremde: 90 


52 542 D.-Ctr.) und Wein in] 23,00, Juli 23,09 Mark. Roggen- (Haus backen) Mehl. ) 1886: i f i 
Januar 19,07, Februar 19,00, März 19,09, April 19,51, Mai 19,96, Juni 5 ru rra EL. 2 — 3 gr 


20,25, Juli 20,35 Mark. Bel. Hahıun, Lyst. Schulze Kfm., Berlin. Kaminski, Kfm., Poſen. 

*) Entspricht der Berliner Marke O/I netto excl. Sack. v. Niebelfchüß, el u.] Fr. Kfm. Szyffer n. Toht., Brüdzam, Kfm., Berlin. 

2 x % 8 Rtgtsbeſ., Metſchlau. Turek. Scholz, Kfm., Poſen. N 
> Recarei EE A Bass Be, 28 va F n ER Nadolny, Prem. Lieutenant, | Dunzelt, Kfm., Berlin. Gebrüder Becker. Oberberg 
23% B p G Be p r Ober Sal 1. 445 gust Dep * Militſch. Dr. Püraczynski, prakt. Arzt, stel K. deutschen Mauss, 
28% BE U, „ Septembor-October 24½ Br., 249, Gd. October-No- Repphan, FJabrikbeſ. n. Gem. Wreſchen Albrechtsſtr. Nr. 22. 
vember 26 Br., 253, Gd., Novbr.-December 26 Br., IR Gd., December- - Kaliſch. Schwing, Hofſchauſp., Berlin. Kreske, Amtsricht., Meferib: 


Januar 26 Br., 25%, Gd. Fester. Briepfche, Kfm, Bremen. | Schneider, Kim., Darmſtadt. Dr. Nathan, prakt. Arzt, 
Cz. S. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 26. Juli bis 2. Aug. Richter, Km., Berlin. Hausdorf, Kfm., Elberfeld. Zaborze. 
Geschlachtetes Geflügel hat im heutigen Berichtsabschnitt befriedigenden Stender, Kfm., Berlin. Mengel, Kfm., Gladbach. Dr. Schmöger, Proskau. 
Absatz, besonders in Gänsen und jungen Hühnern, gehabt, für welche] Reimann, Kfm., Dresden. Herz, Kim., Berlin. Dolainsty, Pfarr., Koſtenthal 
sich seitens der Restaurateure lebhaftere Nachfrage einstellte. Die An-] Greif, Kfm., Eßlingen. Berg, Kfm., Ratibor, Dr. Wirth, prakt. Arzt, 
künfte genügten jedoch allen Anforderungen des Bedarfs, — Detail- Ballsch 487%, Schlanz, Rechtsanw., Dresden. P.-Neukirch⸗ 
183 282 gegen 179 339 D.-Ctr.) preise pr. Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse, hiesige 3—6 Mark, Kauengienplap. Alegner’a Mstet, Dr. Brettſchneider, Chemiker, 
A 2 gegen Sue 8 ; Hamburger 5—7 Mark, Enten, hiesige 1,20—2,50 M., Hamburger 2 50 bis | Ercell. Graf Brandenburg Königöftr. Stettin. 
„Bulgarische Eisenbahnen. Nach der „Budap. Corr.“ hat die So- 4 M., junge Hühner, hiesige 0,50—1 M., Hamburger 1,20--1,50 M.,] General d. Gavallerie u.] Schönwald, Hotelbeſ., Gr., Gruſchra, Ger. Seer. n. Gem., 
branje in Sofia 17 Millionen Franes für den Ausbau der Bahnlinie Za- | Suppenhühner 1,50—2,50 M., Tauben 40—60 Pf., Kapaunen 2—3 M.,] General, Adlut. Sr. Maj. Strehlitz. Landsberg · 
ribrod-Sofia-Vakarel bewilligt, ferner die Zahlung der ersten Rate sir Poularden, hiesige 4—7 M., Brüsseler 7,50—8,50 M. — Wild pot reich- des Kaiſers, Berlin.] Schweiger, Amtsricht,, Sylau.|Auft, Maſch.⸗Inſp., n. T., 
die Bahnlinie Rustschuk-Varna, dies letztere jedoch nur unter der Be- lichere Einlieferungen, die aber guter Nachfrage begegneten, so dass] Baron v. Stoſch, Rigtsbeſ. Noack, Fabrikant, Forſt. Koͤnigshuͤtte⸗ 
dingung, dass die Regierung den Contract mit der Unternehmer- Ge- letztwöchentliche Preise meist aufrecht erhalten werden konnten, In Lankau. Zabutt, Kfm., Berlin. M. Scheſſler, Brauereibehr 
sellschaft nicht eher unterschreibe, bis Baron Hirsch allen seinen bis- ganzen Thieren brachten Rehe 55—75 Pf., Hirsche 35—50 Pf., Wild-] Ostermann Mathäi, Fabrik.] Neuſtiß, Kfm., Frauſtadt. Leobſchüß · 
herigen Rechten auf die Inbetriebnahme dieser Linie nicht definitiv Schweine 30—45 Pf, pro ½ Klgr. Im Detail zahlte man je nach n. Gem., Barmen Jacob, Kfm., Bunip. O. Scheffler, Brauereibeſ., 
entsagt hat. Grösse und Beschaffenheit für wilde Enten 0,80 1,50 M., Bekassinen | Frl. Richter, Privatiere, | Fr. Wagner n. Tochter, Grottkau · 
„ Serbisches. Man schreibt der „Pol. Corr.“ aus Nis ch; Die 0,70—1,25 M., wilde Gänse 1,50—2,50 M., Rehkeulen 4,50—7 M., Reh- Halle a. S. Oppeln. Fr. Zimmermeiſter Schwan 
Vorlage, betreffend die Contrahirung einer auswärtigen Anleihe von | ziemer 10—13 M., Hirschkeulen 8—12 M., Hirschziemer 12—18 M.] Sigmund, Kfm., n. Fam. Grätz, Kfm., Berlin, n. T., Quom 
15 Millionen Dinar hat alle Chancen, im Ausschusse sowohl wie auch | Pro Stück. Gorlitz. Jacob, Kfm., Berlin. Mann. Kfm. Ghemnttz. 
im Plenum der Skupschtina angenommen zu werden, Diese Finanz- Trautenau, 2. August. [Garnmarkt.] Gegen die Vorwoche Ohme, Fabrikbeſ. n. Fam., Bodenheimer, Kim., Aachen. Thieſſen Kfm., Berlin. 
operation belastet den Staatsschatz eigentlich nur in geringem Grade, hat heute ein bedeutend besserer Begehr und ein starker Umsatz statt- Waldenburg] Meißner, Kfm., Kalisch. Horwitz. Kim. Sangerhauſen. 
wie aus folgender Darstellung hervorgeht. Die serbische Staats- gefunden, nachdem das Geschäft schon im Laufe der letzten Woche] Faul, Rim., Augsburg. Dr. Reich prakt. Arzt, n. Gem. | Niequet. Kfm., Berlin, 
Hypothekenanstalt (Uprava fondowa) verfügt über eine Reihe von an Umfang ansehnlich gewonnen hatte. Heute kaufte man für Bedarf Hahlo, Kfm., Hamburg, Lodz. Abramekt, Kfm. n. Frau, 
Fonds, welche sie verwaltet und in der Weise fructificirt, dass die und auf Lieferung. Spinner kamen den Käufern etwas entgegen in Riemer, Generaldir., Wien, | Loͤwengardt, Kfm., Köln. Kaliſch · 
Hypothekenbank die ihr anvertrauten Gelder ausschliesslich als erste Linegarnen und wird heute notirt: Towgarn Nr. 10 mit 60-63, Poento, Gutsbefiper, Prag.) Sandberg Kfm. Brauftadt, | Aberle, Rector, Goſel. 


zugenommen bei Spiritus (366 104 gegen 
Fässern (132 470 gegen 52114 D.-Ctr.). Weiter zeigt sich eine Steige- 
rung der Ausfuhr bei einer Reihe von Waaren der Textil-Industrie, so 
bei dichten gefärbten etc. Baumwollwaaren 82 213 gegen 54 310 D.-Otr. 
im Vorjahr), baumwollenen Strumpfwaaren (42 078 gegen 37 064 D.-Otr. 
im Vorjahr), baumwollenen Spitzen und Stickereien (3961 gegen 2309 
Doppel-Ctr. im Vorjahr), halbseidenen Zeugen und Tüchern (20 606 
‚gegen 15652 D.-Ct.), unbedruckten wollenen Tuchwaaren (89 908 gegen 
31 250 D.-Ctr.), unbedruckten wollenen Strumpf waaren (9914 gegen 
8205 D. tr.) und wollenen Plüschen (5263 gegen 3213 D.-Otr.). Auch 
die Zolltarifnummer „Eisen und Eisenwaaren“ weist bei den meisten 
Positionen eine Zunahme der Ausfuhr auf, so bei Roheisen (1 197 259 
gegen 951 226 PD. Ctr. im Vorjahr), Eisenbahnschienen (758 027 gegen 
645553 D.-Ctr.), schmiedbarem Eisen in Stäben (750 303 gegen 704079 
Doppel-Ctr.), Eisen- und Stahldraht (1 213 391 gegen 819 644 D.-Ctr.), 
‚groben Eisenwaaren (298 642 gegen 291 432 D.:Ctr.) und Drahtstiften 


wur ines. Annan nen 


Hypothek auf unbewegliche Güter verleiht, Unter diesen Fonds be- Nr. 14 mit 48—52, Nr. 20 mit 40—43, Nr. 25 mit 36—40, Nr. 30 mit : Helnewann’s Hüte, | Kursig, Kfm., Berlin, Hötel de Rome, 
den sich nun zwei, 5 zwar der Sanitäts- und Schulfonds, die ein bis 38 Gulden per Schock. Lin egarn Nr. 30 1 2050 Re, a zur „goldenen gans“ | Sachfe. Rim., Berlin. Albrechtoſtr. 17. 
Capital von 12 Millionen Dinar eflectiv besitzen und die, gleich den 33—36, Nr. 40 mit 30—33. Nr. 45 mit 29—32, Nr. 50 mit 28—31, v. Kunißkt, Gutsbeſt, auf:] stet du Nord, Dr. Dybyneti, Art n. Zum. 
anderen Fonds, in Hypotheken angelegt sind. Die Hypothekenanstalt Nr. 55/60 mit 27—30, Nr. 65/70. mit 26—30 Gulden pr. Schock, je nach x Polen.] vis-à-vis dem Gentralbabnh, | Bojen. 
wird nun auf Grund dieser Hypotheken 5proc. Gold-Pfandbriefe im Qualität zu üblichen Conditionen. Graf Gzarnedi, Rigtsbeſ. Graf Baudiſſin, Reg.-Präf., | Wirwich, Gutsbeſ. Guttentag ⸗ 
Betrage von 15 Millionen Dinar ausstellen und dieselben bei der . NE FEB Golej ewko. n. S., Oppeln.] Rut ſch. Fabrikant, Leut 
Berliner Handels-Gesellschaft placiren. Vorläufig ist das mit diesem Wasserstanda- Telegramme. Lieb, Lieut. u. Migtöbef., | Ir. Gräfin v. Potworoweka, manredorf. 
Institut abgeschlossene Geschäft eigentlich nur ein Vorschussgeschäft. Ratibor, 3. August. Unterpegel 1,°0 m, Militſch. Poſen. Bedichung, Lehrer, Lahn. 
— Demselben Blatte zufolge ist die Annahme der . betreffend — 4. August. Unterpegel 1,28 m. Bock, Major, n. Gemahlin, Madame de la Roi, Königs-] Kramer n. Fam., Celakowitz- 
die Verlängerung des Serbischen Salzmonopolpachtes an die Anglobank Glatz, 3. August. Unterpegel 0.35 m. Thorn. berg. v. Skorzewokt, Gutsbeſ. n. S., 
ungeachtet die Vorlage vom Finanzausschusse verworfen wurde, im — 4. August. Unterpegel 0,33 m. v. Mejentjow, Lieut, St. Fr. Apothekenbeſ. Glave, n. Wielun⸗ 
Plenum der Skupschtina sehr wahrscheinlich. Breslau, 3. August. Oberpegel 4,76 m, Unterpegel + 0,26 m. Meper, Ala er du a Dre Troſt Inſpector, ae 

* Liefo:ung von Sohlafwaggons. Der „Petersb. Listok“ meldet, es „F a E ae e a + 14, m. Schäfer, Rim., Berlin, Nr. Langner, n. Fam., Miga. Wulff, Kfm., Berlin, 
würden anf allen russischen Bahnen für alle 3 Klassen Schlafwaggons Fr. Ginsberg n. Jam, Sos | Weirauch, Gutsbeſ., Neamts. Klinghardt, Landwirth, Slocke. 


Gieſe, cand. phil., Rawuſch. 
Hübner, Kfm. Breslau. 


— 2 2 —— nn ne — K a ern arm 


in geführt werden und hätte das Ministerium mit der internationalen a In reicher N A 4 
akon Action. Gesellschaft act abgeschlossen, wobei sich die- Ku afer stiche Auswahl Kunsthdlg. Lichtenberg »JWartenberger, Kfm., — 51 . r aa a. M. 
—— r — . a ———K—— - 
8 Courszettel der Breslauer Börse vom 4. August 1886. 
Amtliche Course (Course von 11-123, Uhr) 
i I A t. Preise der Gerealien. 
heut. Cours. voriger Cours, 3 a eee n. 


Wechsel-Course vom 4. August. een 


voriger Cours. 


—— 2 — 


Amsterd. 100 Fl. 2½ k S. 169,00 B H 7 7 : y $ tion, 
8 o. 20792 M.| 168,25 6 e 4% 100 00 B 100 90 8 e 1 1055 ts wae 3 — mittlere gering Wange. 
London 1 L. Strl.| 2½ KS. 20,355 G Kramsta Gw. Ob. 5 104,50 B 10450 B 48. 187 4½ 106.60 bz 106.50 B höchst. niedr. höchst, niedr. höchst niaire 
do. 40. 3 K.“ 20,305 G Laurahütte-Obl. 4½ [101,00 B 19700 B do. 180 4 10280 bz 10275 G R 4 4 4 1 $ $ NA 
Paris 1 Fros, s 2 80,70 G 0-8.Eisenb.-Bd.|5 9400 G 94,09 G do.N.-8, Awgb. 8½ * 45 Weisen, weisser, 16 40 i6 — 1520 1480 1470 14 30 
Rt bur sy 6 k8 9 2 Ausländische Fonds. do. Neisse- Pe 4 3 b, 105 80 b b 10% 89b Waiver, gelber: 16 2 jy 2 — > * — 14 — — 20 
Wi T IDSR. 6 k G. 197.40 G OestGold-Renteſa 97,50 B 97,50 B Oels- Gus. Prior 4½ ba 102,8 z (abg. 102.80 bu Roggon sitai 13 0 15 9 ? TET 1 en 
Wien 100. Fl. 4 RS. 161,40 G do. Slb.-R. JJ. 4½ 69,90 bag 69,80 bz R.-Oder-Uter . 4 02 80 ba 102,75 G Garn. 88 — 12 — u 
; bepa ride 1. 16010 SR do. do. AO. a 69,85 bzB 69,80 B do. do. 4 110410 G 104,25 B re 5 y 50 2 3 a 3 ur 3012 10 
Inländische Fonds. de 4% * = 200 Ausländische Elaenbahn-Aotion und Prioritäten. | feine mittlere ord. Waars i 
heht. Cours. voriger Cours, | do. do. 5 80,70 G — 2 Nee * es TA » 7 00 7 1 3 FA ' 
D. Reichs-Anl. 4 107,00 E 106,99 B do. Loose 186005 118,30 @ 2118,39 G . Zu Rabb . a 17 2 15 73 ; 
Pros. cons. Anl. 4 105,75 bz 8 105,75 0 Ung Gold-Renteſ! | 86,6) bz 100er 86,0 B Winter-Rübsen.. 18 — 17 — 15 75 j 
i do. do. 3½ 103,50 8 2 103,50 B do. Pap.-Renteſfp 76,90 B J B % Bank-Actien. Kona ten S E Tau BEER BEE 
“ do, Staats-Anl.j4 | — ‚8 Rrak,-Oberschl|4 101,10 G 06 Sſuprel. Discontob. 5 5 | 90,00 B 89,75 G Dent — — — — u 
St.-Schuläsch. . 3¼ 101,10 G 101,10 6 do. Pror.-ObLid | — 2 2 brsl. Wechslerb. 5 ¼ 5%4,1102,85890 bz |102,75 B Schlaglein . m 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½ re == Poln. Liq.-PIdb. 4 57,35 bz 2 57,40 B > D. Reichsbank. Ay; N — y E Hanfsaat A EHE ae A i 
Bresl, Seat. Au. 4 | 104,20 B 104,20 B Gus, Pfandbr. s 19220 baßer.V.| 6325820 bz Ser-ISchlos Bankrer ! 10490 d 0490 baG | | Kartottein, (Dotaitprsieo) pro 2 Liter 008-009-010 M. 
Schl. Prabr. altl, 3, | 101,10 @ 101,10 8 uss. J5 1025 2, do. Bodenered 6 3 15.75 @ 11600 G ehren Ben iv 
le al eee , Lig (cken ml IE lasst A seien ge 
r Lit. „ e 3 10 O bz 55 b . - 0. 35 č — t i b > D > 
40. Rusticaie. 35 109,60 bas 100 5060 bzB | do. 1884 Au. 99,65 B x Fremde Valuten. o Rund zungsscheusn Länge 8 1 
do, al. 0 4  [101,35440 bzB 101,20 G Orient-Anl. E. 1.5 — Oest. W. 100 Fl. . 161,80 bz 161,80 bx „ Bep r- . 5 ER 136.05 Br. " 
do, Lit. A. 4 |10135340 bzB |101,25330 bz Gr 155 * ` 61.25 0 Russ. Rankn. 100 BR. 197,85 ba 197,6) bz 1 PA der 1000 Klar 9 m PA 
dOs 4½ 101,75 G 101,75 6 o. do. Ui. = .) ge „ per 
8 Rustic, II. 4 h 101,35à40 bz 101.35 bz Italiener ...... 5 100,3) B 8 1 10 30.50 G 11200 * August-September 120,00 Br., September-October 
do-. do. 4% 101,85 G 101,85 6 Rumän. Oblig..|6 107,00 G kl. ph 5 130,50 130,50 11 a Na La 
do. do. Lit. C. II. 4101, 35240 bzB [101,20 bzg do. aiaort. Rente? | 97,70 bz 40. Act. Braner. : | 3 Er 2 üböl (per ilogr.) g „ gek. a 
0 NE 427 101,75 G 101.75 G Türk. 1865 Anl. 1 |conv.14,60 G do.A.-G.f. Mb. 40 5 vo in . N Be 5 
i kü [4 E 5 0Fr-Loose— 33.00 E do. do. 8t.-Pr.(40 -= — ugust- September r., September-October 42, 5 
1 01.80: 01 8 u = do. Baubank 4 | 9 * — Dee e 42.00 Pr., November-December 42,00 Br. 
a a it TIOTA ene ariane a AE UER do. Spr.-A.-G. 48 5 Spiritus (per 100 Liter à 100%) ruhig, gek. 55000 
ao Ra ee „STF do, Börsen-Aot, 4 | 54) = — Liter „ Kündigungscheine 7 — 90 50 bes., 
Rentenbr., Schl.4 104,65 B 104,65 bz Ausländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und do: Wewenb. his su 10650 B 107.00 B Angust-Soptor. 36,50 bez., 80 tember-Ostober 37,00 bez. u. 
ge Pa Wan a Stamm-Prioritäts-Aotlen, ‚Donnenmarsih ! 0 1:2080 B 29,00 ba Br. October-November 37,00 Bd., November-Decomber 37,20 
en eg 108.10 6 Br.-Wisch.Bt.P.|ö 1¼ | 69,00 G 69,25 B |Erdmnsd. A.-G. 14 5 sa Br., April-Mai 38,10 Gd. 
Schl. Sa 3 10500 5 1101.90 52 Dortm. -Gronauſ4 4¾ 72,25 B 72,25 B 0.8. Eisenb. Bd.. |.0 27,00 B 27,00 B Zink (per 50 Kigr.) ohne Umsatz. i 
e 3% 100.20 bz 100,25 B ar mpana 9 TER 99 10 B 59,10 B 05 -4 e Gemen 105 & = Kündigungspreise či 400 5 en 
—— — a — —— eiw % 7e 99, | 9, rosch. Cement — — ndig für dea 5. A : A 
inländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe.jMarienb. -Miwk.j% | % | = ___1.__7____|öchl.Feuervers, in, |: — Roggen 130,00, Haier 125,0) ada 42,5) V.. A 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 9900 bzB 99,00 B Iniändische Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. rege a Sa RS 1 w 51 Spiritus-Kündigungspreis für den 4. August: 36,50 Mark- 
rz. à 100% 10½,85 G 102,85 bz Kreiburger ....|& 39 j 5 o. Immobilien 4.92, 92, j 
do. do. rz. à 110/4%,, 1025 G 111,80 B do. D. E. F.j4 5 = bobs. 102,80 blio, Teincaind. ! 8˙6 182.60 65 bz 183.75 B Magdeburg, 4. August. Zuckerbörse. A 
do. do.rz. à 100% 105,00 B 105,00 B do. G. H. .|4 102,8) bz 102,25 G do. Zinkh.-Act. l4 | 6 — er 4. August. | 3. Aug 90 
do, Communal.4 192,75 B 102,70 B do. Lit. J. K. 3 102,0 be Sy 102,75 6 8 f Ido. do. St.-Pr. . 4½ 6 — — Kornzucker Basis 96 pCt.. 20,90 — 20,60 20,60 19.80 ` 
Pr. Cnt.-B.-Crd Kr 4o. 1876| [108,00 B 2 103,00 B 22 do. Gas- A.- G.? 1 = Zeudement Basis 88 pt. 19,60-19,40 19401750 
— — do. 187915 ab. 3,00 B E abg. 3,00 57 Zil. (V. ch. Fab.) 5 4 97,50 B 97,50 2 Rachproduete Basis 5 PÜR .-..- 17,50—16,50 16,5057 1 
Goth. Grd.-Crdt. 8r.-Warsch. Pr 5 - ER — OS jLaurahütte. ...|4 465,40 G 64,25 G Brod-Raffnadelti. Jin ai en d 27 6 
rz. à 11084, — — Operschl. Lit. E. 84,1101,10 0 S 101.10 bz "5; |Ver. Oelfobrik. 41 — — — $ Brod-Raffinade f.. . . 26,75 26, . 
do, do. Ser. IV. 3½ — Zi do. D... 4 102,80 bz 88 0275 G 28 Vorwtsh. (abg.) 4 0 — a! Gem, Bafinade II. RT 26,25 — 25,75 25,1526; 
do. do. Ser. V. 3½ i do. 1873 4 102880 bz J 3 102% 8 88 — toai: -9 1 a A aia TA an alte ruhig 
.-Cred.l5 B 98,95 etw.bz | ào, 1885..... 4 > So ir 5 } eadenz am 4. Aug.: Rohzucker stetig . 
. B 102.50 B do. Lit, F.. 4 0280 bz 8.8 02,75 G A= Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 Opt. p 
one — — do. Lit. G.. 4 102,80 bz 8 102,75 G ; j 


d. Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. Deus 


Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil in Vertr. sowie f. 


